
Merſeburger
Correſpondenk.
Erſcheint täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 772 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Justriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

34.

Ein zweiter Dreibund.
Herr Combes, der Chef des kürzlich geſtürzten

franzöſiſchen Miniſteriums, iſt gegenwärtig im Auf
trag ſeiner Parteigenoſſen auf einer Rundreiſe durch
Frankreich begriffen, um in Wählerverſammlungen
Stimmung zu Gunſten der Fortführung der bisher
eingehaltenen Politik auch unter der Regierung des
Kabinetts Rouvier zu machen. Er muß dabei natür
lich auch die auswärtigen Angelegenheiten ſtreifen,
mindeſtens zu dem Zwecke, zu zeigen, welcher ſchönen
Erfolge und lobenswerter Ziele ſich das ſeinen Namen
tragende Miniſterium auch auf extremen Gebiete zu
rühmen vermochte. Nicht wenig Aufſehen hat in
dieſer Beziehung die interreſſante Mitteilung erregt,
daß die franzöſiſche Regierung, nachdem ſie eine
franzöſiſchengliſche entente cordiale erzielt, eifrig
bemüht war, auch eine Annäherung zwiſchen England
und Rußland zu erreichen, und daß dieſes Bemühen
bereits von Erfolg geweſen ſein würde, wenn nicht
der ruſſiſchejapaniſche Krieg dazwiſchen gekommen
wäre. Combes drückte ſich ſo aus, als läge hierin
der einzige Nachteil, den der Kampf in Oſtaſien den
franzöſiſchen Intereſſen gebracht. Dieſe Eröffnung
des Exminiſters iſt durchaus keine Flunkerei, denn
Herr Combes iſt ein ernſter, umſichtiger Staatsmann
ſie zeigt vielmehr, daß die franzöſiſche Regierung

was eigentlich auch in der Natur der Sache
lag befliſſen war, das durch den Beſtand
des Zweibundes und des Dreibundes bergeſtellte
europäiſche Gleichgewicht, welches, nach des
Grafen Bülow Verſicherung, mit automatiſcher Sicher
heit funktionierte, zu ſtören, den Schwerpunkt nach
der franzöſiſch ruſſiſchen Seite hin zu ſchieben durch
Schaffung eines zweiten Dreibundes, deſſen Vor
ſtadium die engliſcheruſſiſche Verſöhnung
ſein ſollte. Dieſer franzöſtſch ruſſiſch engliſche Drei
bund würde dem deutſch öſterreich italieniſchen weit
überlegen geweſen ſein, vor allen Dingen zur
See, ſelbſt wenn die betreffenden drei. Mächte ihre
Seewehr verzehnfachen würden, aber vielleicht auch
zu Lande, angeſichts der verhältnismäßigen numeriſchen
Schwäche der Heere OeſterreichUngarns und Jtaliens.

Daß dieſer zweite Dreibund nicht zuſtande gekommen,
iſt dem Ausbruche des oſtaſiatiſchen Krieges zu ver
danken, in welchem die engliſchen Intereſſen in ſolchem
Maße auf japaniſcher Seite ſind, daß England laut
Vertrag den Japanern zu Hilfe eilt, ſobald Rußland
militäriſche Unterſtützung von ſeiten einer anderen
Macht erhält, oder im Fall das Zarenreich über das
Reich des Mikado triumphiert und deſſen Beſtand
oder Integrität gefährdet. Außerdem aber iſt die
Furchtbarkeit eines zweiten Dreibundes, wenn er
wirklich ins Leben träte, für längere Zeit ſehr fraglich
gemacht worden dadurch, daß der Krieg mit Japan
eine ungeheure finanzielle, militäriſche und moraliſche
Schwäche Rußlands herbeiführt und innere Erſchütte
rungen und Umwälzungen für dasſelbe zweifellos im
Gefolge haben wird. Wer da ſagt, Deutſchlands Jnter
eſſe ſtehe nicht auf japaniſcher, ſondern auf ruſſiſcher Seite,
der verkennt ſonach die Situation vollſtändig. Daß Eng
land unter Umſtänden nicht abgeneigt iſt, ſich der
Gruppe von Mächten anzuſchließen, zu welcher Deutſch
land nicht gehört, erſcheint in der Natur der Sache
liegend, wenn man ſich vergegenwärtigt, mit welchem
Mißbehaben und Mißtrauen man dort das ſchnelle,
haſtige Anwachſen der deutſchen Kriegsmarine be
trachtet. Nicht als ob man fürchtet, daß dieſelbe der
britiſchen auch nur im Entfernteſten gleichwertig werden
könnte; aber man denkt an die Eventualität, daß die
Geſtaltung der internationalen Verhältniſſe einmal ein
franzöſtſchdeutſches oder gar ein franzöſiſchruſſiſch
deutſches Bündnis in die Erſcheinung treten laſſen
könnten, und dann wäre eine ſtarke deutſche Seemacht
in der Nordſee denn doch eine ſehr unbequeme, ja
gefährliche Tatſache. Dieſe Erwägung war es denn
auch, welche England veranlaßte, mit größter Be
ſchleunigung ein freundſchaftliches, auf Verträgen
beruhendes Verhältnis zu Frankreich herzuſtellen und
dadurch einen großen Teil ſeiner Mittelmeerflotte frei
zu machen, um dieſe für alle denkbaren Eventuagli
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täten in der Nordſee zur Hand zu haben. Dieſe
Konſequenz der deutſchen Flottenvermehrung gab ſoeben
Mr. Lee, der Zivillord der engliſchen Admiralität, in
einer zu EaſtLeigh gehaltenen Rede zum Beſten mit
dem Hinzufügen, daß durch die mit Frankreich her
geſtellte Freundſchaft England ſich bereits in der
Nordſee eine geradezu erdrückende Uebermacht habe
verſchaffen können. Jm Pariſer Miniſterium des
Auswärtigen ſieht man unter ſolchen Umſtänden dem
ferneren Anwachſen der deutſchen Flotte mit freudigem
Herzen zu, in der Hoffnung, daß es mit der Zeit
gelingen werde, die britiſchen Herzen immer mehr zu
gewinnen und ſelbſt für ein Zuſammengehen mit
Rußland geneigt zu machen.

Die Unruhen in Russland.
Ein Drohbrief an den Zaren iſt wieder

einmal gefunden worden. Der Petersburger Korre
ſpondent des Berl. Tagebl.“ berichtet ſeinem Blatte:
„Als ſich der Zar Sonntag früh im Palais Zarskoje
Sſelo nach ſeinem Arbeitskabinett begab, bemerkte er
beim Durchſchreiten der Räume in einem derſelben
einen auf dem Fußboden liegenden geſchloſſenen Brief,

der an ihn gerichtet war. Der Zar öffnete den
Brief und fand in ihm ein in franzöſiſcher Sprache
verfaßtes Schreiben, in dem geſagt wird, daß ſich
zwölf Mann entſchloſſen hätten, den Zaren wegen
der Vorgänge am 22. Januar zu töten. Der
erſte von ihnen ſei bereits in Petersburg eingetroffen,
um dieſen Entſchluß zur Ausführung zu bringen.
Dieſer Brief hat enorme Aufregung im ganzen
Palais hervorgerufen und zu einer ſofortigen ſtrengen
Unterſuchung geführt, auf welche Weiſe das Schreiben
ins Palais gelangt ſein kann. Der Brief iſt auf
feinem ausländiſchen Luxuspapier mit ſehr ſchöner
Handſchrift geſchrieben, doch geht aus den franzöſiſchen
Sprächwendungen hervor, daß er ruſſiſchen Urſprungs
iſt. Es iſt völlig rätſelhaft, wer den Brief ins
Palais geſchmuggelt hat. Infolgedeſſen ſind ſofort
umfaſſende Vorkehrungen gegen ein etwaiges Attentat
getroffen worden. Die Streifwachen von Koſaken
werden im Park verdoppelt, der Bahnhof wird von
Geheimpolizei überwacht.

Ein ſoeben eingelaufenes Telegramm der „Peters-
burger TelegraphenAgentur“ meldet übrigens: Die
auswärts verbreitete Nachricht, der Kaiſer habe in
ſeinen Privatgemächern in Zarskoje Sſelo einen an
ihn gerichteten Drohbrief aufgefunden, entbehrt jeder
Begründung.

Eine Adreſſe an den Kaiſer hat am Montag
die Petersburger Adelsverſammlung beſchloſſen. Die
Adreſſe hat folgenden Wortlaut:

Sire, der Adel von Petersburg iſt glücklich, Eure Majeſtät
und die Kaiſerin zur Geburt eines Thronfolgers beglück-
wünſchen zu können. Möge Gott ihm Geſundheit und Ruhm
verleihen Die Zeit iſt ſchwer. Unſer aller Herzen ſind in
Kummer wegen der äußeren und inneren Unruhen. Die
Feinde greifen uns an, ihr Zweck iſt, Rußland zu einem
ſchimpflichen Frieden zu veranlaſſen, es zu Grunde zu richten,
ihm in der Ferne gehörige Gebietsteile zu entreißen und das
durch Jahrhunderte ſanktionierte Regierungsſyſtem umzu
ſtoßen. Eine ſolche Lage verlangt Anſpannung aller geiſtigen
und phyſiſchen Kräfte des Landes. Man muß einen Ausweg
finden. Jedes Wort, welches in dieſer ernſten Stunde an Euere
Majeſtät gerichtet wird, ſchließt große Verantwortlichkeit in ſich.
Aller unſer Hoffnung beruht auf Eurer Majeſtät, die wir alle
Zeugen der Sorgen Euerer Maſeſtät für die Entwicklung des
Wohles Rußlands ſind. Der 25. Dezember hat die Hoffnungen
derjenigen Jhrer Untertanen erneuert, welche infolge des
günſtigen Eindrucks jenes Erlaſſes das wahre Heil des
Vaterlandes in der Ruhe des Landes und der ununter
brochenen Befriedigung der dringenden Bedürfniſſe des
Volkes erblicken. Die Zahl der ſo denkenden Ruſſen
iſt gewaltig, ſie ſind ſtark durch ihre Grundſätze, aber
ſie ſind nicht geeint, um gegen die geheime Organiſation zu
kämpfen, die ſich bemüht, die Grundfeſten der Regierung und
der Geſellſchaft zu erſchüttern. Sire! Es iſt nicht das erſte
Mal, daß dunkle Wolken über Rußland hängen, welches Feinde
im Kreml und auch innere Unruhen geſehen hat, welche
den Boden der Regierung erſchütterten. Aber unſer
Vaterland wurde immer ſtärker und machte ſtolz und
gewaltig Fortſchritte in ſeiner Entwicklung. Aus der Ver
bindung der monarchiſchen Autokratie mit der ergebenen
ruſſiſchen Nation ſchöpfte Rußland ſtets die Kräfte, denen
weder ein auswärtiger Feind noch innere Unruhen Widerſtand
zu leiſten vermochten. Der Adel von Petersburg iſt überzeugt,
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daß dieſe Verbindung unerſchüttert iſt und den Sieg davon
tragen muß. Mit Gottes Hilfe werden unſere wackeren
Truppeu, ihr Leben für Kaiſer und Vaterland einſetzend, die
ruſſiſchen Waffen mit neuem Ruhm krönen. Mit Gottes
Hilfe werden auch die inneren Unruhen ein Ende nehmen.
Sire! Jhre Abſichten ſind klar. Das ganze Volk erwartet
ſehnſüchtig die Erfüllung des kaiſerlichen Willens, aber die
Beamten und Staatsmänner welches auch immer ihre Eigen
ſchaften und ihr Eifer ſein mögen werden nicht alle Fragen des
nationalen Lebens löſen können. Sire! Jhre Vorfahren hörten
auf die Stimme der von der Nation erwählten Ruſſen. Dieſe Ge
wohnheit ſchwächte nicht die Autokratie, ſondern ſtärkte ſie im
Gegenteil und trug dazu bei, die gegenwärtige Größe zu er
reichen. Sire, befehlen Sie jetzt, daß er wählte Vertreter
des Volkes frei ihre Stimmen zur Höhe des Thrones er
heben und nach den Angaben des Souveräns an der Geſetz
gebung und Beratung der Regierungsmaßnahmen teilnehmen.
Sire, der Adel Petersburgs glaubt aufrichtig, daß, falls der
Kaiſer das Vertrauen hat und es kundgibt, daß Thron und
Nation innig verbunden ſind, die Unrnhen im Innern auf
hören werden und daß das geſamte Rußland ſich erheben
werde, um in getreuer und nutzbringender Weiſe ſeinem Souverän
zu dienen zum Wohle und Ruhm des Landes wie zum
Schrecken ſeiner Feinde. Die Adreſſe wurde mit 158 gegen
20 Stimmen genehmigt.

Ueber das Revolverattentat auf den Senats
prokurator in Helſingfors wird ausführkicher ge
meldet Am Montag erſchien in der Wohnung des
Prokurators Johnsſon eine militäriſch gekleidete Perſon,
welche eine franzöſiſche Viſttenkarte, lautend: Leutnant
Alerandre Gadd, vorzeigte Und um einen geſchäftlichen

Empfang bat. Als Gadd in das Kabinett des
Prokurators eingetreten war, gab er mehrere
Revolverſchüſſfe auf Johnſon ab. Drei Kugeln
trafen die Bruſt, den Magen und die Schulter des
Angegriffenen. Sofort ſtürzte ein Geheimpoliziſt her
bei, ſchoß mehrmals auf Gadd und durchſchoß ihm
den rechten Fußknochen. Gadd verſuchte zu flüchten,
ſtolperte und fiel im Vorzimmer. Sodann wurde er
ins Hoſpital gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß er
außer am Fuß noch an der rechten Hand verwundet
war. Am Abend lag er im beſinnungsloſen Zuſtande.
Sechs herbeigeeilte Aerzte ſtellten den Tod des
Prokurators feſt. Sein Sohn, der beim erſten
Schuß herzugekommen war und auf den Angreifer
ſchoß, trug eine leichte Wunde am linken Fuß davon.

Ueber das Attentat wird weiter gemeldet: Nach
den auf Johnſon abgefeuerten Schüſſen vermochte er
noch den Saal zu verlaſſen, brach aber dann zu den
Füßen ſeiner Gattin und Tochter zuſammen und ver
ſchied nach 10 Minuten, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Der Mörder, deſſen Wunden
ungefährlich ſind, wird in dem ruſſiſchen Militär
lazarett behandelt. Die Unterſuchung hat feſtgeſtellt,
daß er ein ehemaliger Student der Alexander
Univerſität, namens Karl Lenard Hohenthal
iſt, ſowie daß er in letzter Zeit ſich in Stockholm
aufgehalten hat und in Finnland am 13, Januar
eingetroffen iſt. Er beobachtet hartnäckiges Schweigen,
die Unterſuchung führt der Polizeikommiſſar Pekonen
unter Aufſicht des Senators Ockermann, dem die
Obliegenheiten Johnſons übertragen worden ſind.

Zu Petersburg bildete ſich eine Sonderkommiſſion
unter dem Vorſitze des Generals Litwinow, welche
beauftragt iſt, 50 000 Rubel unter den Familien der
während der Ruheſtörüngen am 22. v. M. Ge
töteten bezw. Verwundeten zu verteilen.

Pobjedonoszew, der Oberprokurator des heiligen
Synods, liegt nach einem Privatbrief aus Peters
burg, im Sterben. Trotz ſeiner großen Macht
ſtirbt Pobjedonoszew arm und bat ein fünfjähriges
Mädchen, ein Findelkind, das er vor einigen Jahren
adoptierte, der Gnade des Kaiſers empfehlen
müſſen.

Jun Moskan haben am Montag 80 Mitglieder
der Adelsgenoſſenſchaft an den Kaiſer eine Minoritäts
adreſſe eingereicht, in welcher das Votum der Mehrheit
bedauert und betont wird, daß das einzige Mittel,
aus den gegenwärtigen Wirren zu kommen, darin
beſtehe, daß eine Kundgebung erfolge, aus der man
erſehe, daß Thron und Volk innig verbunden ſeien.
Dies könne aber nur durch Anhörung freige-
wählter Vertreter des Volkes geſchehen. Um
den äußeren Krieg glücklich zu Ende zu führen, müſſe
man vor allen die Ruhe im Jnnern wiederherſtellen.



Die Adreſſe deckt ſich im übrigen inhaltlich faſt genau
mit derjenigen des Petersburger Adels.

Die Schuldigen von Sewaſtopol. Wie
dem „Petit Pariſten“ aus Petersburg gemeldet wird,
hat das Kriegsgericht von Sewaſtopol am Montag
über diejenigen Maxineſoldaten das Urteil gefällt, Die
ſich geweigert haben, auf die Aufſtändiſchen zu ſchießen.

Dreißig Matroſen ſind zum Vode, eine An
zahl anderer zu ſchweren Disziplinarſtrafeſt verurteilt

worden. SAus dem Lände liegen noch folgende Telegramme
vor: Jn Odeſſa iſt die Univerſität geſchloſſen
worden. Der Biſchof Jatſchewsky von Lublin
hat an die ausſtändigen Arbeiter einen Aufruf ge
richtet, morgen vörmittäg eine Abordnung in die
Kathedrale zu entſenden und ihm eine freimütige Er
klärung über ihre Forderungen zu geben Für die
Sicherheit der Delegierten garantiere er. Jn der
Stadt Kaſan herrſcht Ruhe. Die Gasfabrik und
die elektriſchen Anlagen werden durch Militär bewacht.
Die Univerſität iſt bis auf weiteres geſchloſſen worden.

Der Ausſtand in Radom gewinnt an Aus
dehnung, dort würden 20 Arbeiter getötet oder ver

Jn Skargiska gab es 24 Tote ünd 40
Jn Kutno kam es zu ſchweren Aus

ſchreitungen von Warſchau iſt heute Militär ent

wundet.
Verwundete.

ſandt worden
Jn Warſchau nimmt der Ausſtand an Aits

dehnung zu. Die Arbeiter überreichten den Fabrik
herren ihre Forderungen, von denen die hauptſäch
lichſten ſind Achtſtündiger Arbeitstag, Abſchaffung
der Akkördarbeit, Erhöhung des Arbeitslohnes An
geſtchts der Unimmöglichkeit, die Forderungen zit be
willigen, baten die Hüttenbeſitzer den Finanzminiſter
telegraphiſch, ſte an den Beratungen betreffend die
Arbeiterfrage teilnehmen zu laäſſen, deren Löſung nur
auf geſetzgeberiſchen Wege möglich ſei.
ſämtlichen Bäckereien herrſcht der Ausſtand. Die
Bierbrauereien wollen arbeiten werden aber daran
gehindert. Die Vorſtellungen im Volkstheater ſind
abgeſagt. Die Kohlenpreiſe ſind faſt um das
Doppelte geſtiegen. Am Montag ſtießen wieder
Streikende und Militär zufammen. Die Truppen
ſchoſſen es gab beiderſeits Tote und Ver
wundete Die Streikenden ermordeten zwei
Mechaniker der Gasanſtalt, welche den Arbeitenden
Hilfe leiſteten. Gegen einzelne Militärs wurde wegen
barbariſcher Behandlung Verwundeter
und Verhafteter Unterſuchung angeſtrengt. Ver
wundete ſollen kurzweg niedergetreten worden ſein.
Jn einigen Bäckereien und anderen Etabliſſements,
die die Arbeit wieder aufnehmen wollten, kamen
mehrere Mordtaten vor. Viele Perſonen wurden
verhaftet. Die Lebensmittel werden teurer. Ein
Schock. Eier koſtet 450 Kopeken. Die Landleute
fürchten ſich, nach der Stadt zu kommen. Die Ver
ſicherungsGeſellſchaften weigern ſich, Entſchädigungen
für zerbrochene Fenſter in Wohnungen und Läden zu
zahlen. Der Chef des Warſchauer Poſt und Tele
graphenbezirks gibt bekannt, daß die Wiederherſtellung
des Telephonnetzes zwei bis drei Wochen dauern
wird 850 Abonnenten haben den Anſchluß verloren.
Jm Handel herrſcht faſt völliger Stillſtand. Die
Warſchauer Staatsbankſiligle hat den Termin der
Proteſtſtellung für Wechſelzahlungen um eine Woche
hinausgeſchoben. Die Verluſte der Magazinbeſitzer
gehen ins ungeheuerliche.

Die Unruhen in Tiflis haben in den letzten
Tagen nicht aufgehört. Am Sonntag früh ſtrömten
die Arbeiter nach dem Zentrum der Stadt um
Mittag entfaltete eine Menge von etwa 300 Mann
eine rote Fahne, verteilte Proklamationen und ſchoß
mit Revolvern auf die Schutzleute, die die Fahne
fortnehmen wollten. Drei Schutzleute wurden ver
wundet, zwei von ihnen ſchwer. Die Polizei zer
ſtreute die Ruheſtörer, 30 wurden verhaftet, ein
anderer Teil wurde von der Polizei und Koſgken
verfolgt und zerſtreut, wobei noch ein Poliziſt ver
wundet wurde. Die Zahl der zu Schaden Ge
fommenen iſt unbekannt. Jm Hoſpital wurden zehn
Arbeiter aufgenommen, von denen einer ſchwer durch
einen Schuß, die andern leicht verletzt ſind.

Aus Wolkowsk im Gouvernement Gordno wird ge
meldet, daß dort 3200 aus Kaliſch zur Komplettierung der
Brigade einberufene Reſerbiſten große Ruheſtö rungen ver

übten. Durch Verabreichung ungenießbarer Koſt erregt
drangen ſie in ſtaatliche Branntweinläden ein und ſchleppten
Branntwein fort, den ſie teils austranken, keils zit Spott
preiſen an Bauern verkauften. Die herbeigerufene Infanterie
gab zwei Salven ab, zwei Reſerviſten wurden getötet 900
Reſerviſten wurden nach der Kaſerne gebracht, vor der es zu
einem Handgemenge kam. Die Jnfanterie gab hierauf wieder
Schüſſe ab. Ein drittesmal wurde auf dem Hauptplatz auf
Neſerviſten geſchoſſen. Der Wortführer der Reſerviſten erklärte
dem Brigadechef, er und ſeine Genoſſen gehen nicht nach der
Mandſchurei Als Antwort ſchoß der Brigadier den Sprecher
nieder. Endlich gelang es, tauſend Reſerviſten noch zu um
zingeln und zum Bahnhof zu bringen.

Aus Lodz wird telephoniert, daß am Montag in
der Fabrik Geyer ein heftiges Renkonter zwiſchen
Streikenden Und Militär ſich ereignet habe wobei ein
Koſak und einige Arbeiter gekötet wurden zwölf Per
ſonen ſind verwundet.

Aus dem ruſſiſche ſchleſiſchen Grenz

b mben reichlich verfügen

Kälte
Auch in

gebiet. Jn Sosnowice iſt am Montagabend
der Belagerungszuſtand Proklamiert worden. Die
Polizeigewalt hat der kommandierende General
Jedezynski übernommen. Das Zuſammenſtehen von
nur drei Perſonen iſt verboten bei der geringſten
Widerſetzlichkeit macht das Militär von der Waffe
Gebrauch Der Schaden der dem ruſſiſchen
Jndüſtrierevier wo ein großes ausländiſches Kapital
feſtliegt durch den ſeit dem Februar währenden
Streik twächſt, iſt enorm
Sosnöwice engägierten deutſchen Kapitalss wird auf
40 Millionen Rubel geſchätzt. Der Bahnverkehr von
Sosnowice nach Preußen iſt ſehr ſtärk, ſchwach hin
gegen in umgekehrter Richtung. Es iſt Tatſache,
daß die Ausſtändigen über Dynämit und Hand

Die Teilnehmer an
dem letzten Demonſträtionsumzug in Sosnowice

ſollen die Zahl von 40000 erreicht haben. Augen
zeugen ſchildern den Umzug, in dem hohe Gruben
beamte deutſcher Nätionglität als Ge
fangene marſchieren mußten, als überaus groß
artig und eindrucksvoll.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz berichtet ein Telegramm

des Generals Kuropatkin vom Montag Jn ver
gängener Nacht griff eine Abteilung der linken Flanke,
beſtehend gus Jaägern und Koſaken unter dem Fürſten
Magaloff, ein feindliches Dorf an und tötete 50
Japaner beim Bajonettangriff. Gegen Morgen rückte
die japaniſche Infanterie vor, da aber ünſere Truppen
ihre Aufgabe ausgeführt hatten, zogen ſie ſich zurück
und machten einen Gefangenen. Ein Verluſt ruſſiſcher
ſeits iſt nicht zu verzeichnen. Es herrſcht 20 Grad

Der Londoner Daily Telegraph“ erfährt aus
Tientſtn Eine Abteilung jakütiſcher Koſakens fiel am
3. Febr. ein Bataillon, japaniſcher Jnfanterie an und
machte 300 Gefangenc. Sankopu wurde von
den Ruſſen geräumt. Die Kämpfe dauern auf dem
ruſſiſchen rechten Flügel fort, während auf dem linken
alles ruhig iſt.

Einem Schanghaier Telegramm des Daily Telegr.
zufolge räümten die Koſgken Hamjong in
Nordoſtkoreg in der Abſicht, ſich bei Charbin zu
ſammeln, da ſie die Ankunft Nogis mit dem japakiſchen
Pört ArthurKontingent fürchten Es verlautet, die
Ruſſen verbrannten ihre Niederlagen bei Tongſchin.

Ueber die Rückberufung Kuropatkins
iſt. im ruſſiſchen Generalſtab in Petersburg nichts
Poſitives bekannt es ſei, ſo würde einem Korreſpon
denten des „Tag“ erklärt, auch kaum anzunehmen,
daß ſie erfolgen könne; denn wer ſollte ihn wohl er
ſetzen Man ſpricht allerdings vom Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch. Sollten ſich die Gerüchte
von Kuropatkins Abberufung doch bewahrheiten, ſo
käme allerdings vielleicht in Betracht, daß es in einem
großen monarchiſch regierten Reiche manchmal nütz
lich ſei, als Höchſtkommandierende Prinzen von Ge
blüt zu ernennen, die kleinlichen IJntrigen fernſtehen
Und unmittelbaren Zutritt am Hofe haben. Beſtätigt
wird, daß Gripenberg ſein Armeekommando
niedergelegt hat. Der General, der bereits 70
Jahre alt iſt, wurde ſofort nach ſeiner Ankunft auf
dem Kriegsſchauplatze von ſchwerem Rheumatismus
befallen, der ihn verhinderte, ein Pferd zu beſteigen,
dazu kam noch die Verwundung ſeines Sohnes, die
ihn ſehr auftegte. Er bat deshalb den Zaren tele
graphiſch, ihn zurückzurufen; er ſei phyſiſch wie
moraliſch krank. Letzterer Umſtand ſei dadurch ver
ſchlimmert, daß Kuropatkin ihm keine Jni-
tiative überlaſſe. Daraufhin genehmigte der
Zar das Geſuch. Es wird fernex beſtätigt, daß
an Gripenbergs Stelle General Mylotw, der Befehls-
haber des VII Korps, tritt das letztere übernimmt
General Jwanow, bislang Kommandeur der 15. Jn
fanteriediviſton, die dem Korps angehört.

Die Japaner kaperten im Januar, laut
„N. Hamb. Börſenh.“, folgende mit Kohlen und
Lebensmitteln nach Wladiwoſtok beſtimmten ſechs briti
ſchen Dampfer Roſeley Lethington Bawtry“,
„Oakley „M. S. Dollar“ und „Wyefiteld“, ferner
den öſterreichiſchen Dampfer „Bürma“ und den
holländiſchen Dampfer „Wilhelming“ Die ge
kaperten Dampfer haben einen Geſamtwert von über
12 Millionen Mark.

Admiral Togo iſt nach einem Telegramm aus
Tokio Montagnachmittag wieder zur japaniſchen
Flotte abgereiſt. Jm Hafen von Saſeho liegen zur
zeit neun beſchlagnähmte Schiffe. Eines von ihnen
hat Material zum Bau eines ruſſiſchen Torpedoboots
zerſtörers an Bord.

Deutschland.
Berlin 8. Febr. Der Kaiſer unternahm am

Dienstag morgen den gewohnten Spaziergang im
Tiergarten in Begleitung des Prinzen Heinrich
und nahm, nach einem Beſuche beim Reichskanzler
ins königl. Schloß zurückgekehrt, die Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des Marine

Die Summe des in

Spanien, zu empfangen

kabinetts, ſowie eine größere Zahl militäriſcher Mel
dungen entgegen. Um 12 Uhr fand im Weißen
Saale vor dem Kaiſer die Vorſtellung der demnächſt
in die Armee bezw. Marine eintretenden Kadetten
ſtatt. Später gedachte Der Kaiſer den Dom zu be
ſuchen. Seine Majeſtät hatte ſich für Montag abend
beim Reichskanzler und der Gräfin von Bülow zum
Diner äangeſagt.

er deutſche Kronprinz Wilhelm)
traf Dienstag abend in Florenz ein und wurde auf
dem Bahnhof von dem deutſchen Botſchafter, dem
deutſchen Konſul ſowie den Spitzen der Behörden
empfangen.

Carl von Bourbon am Berliner
Hofe.) Der Kaiſer begab ſich geſtern um 6 Uhr
mit Gefolgſchaft nach dem Anhälter Bahnhof, um
dort den um 6 Uhr 42 Minuten eintreffenden
Prinzen Carl von Bourbon, Jnfanten von

Um S Uhr fand in der
Bildergallerie des kgl. Schloſſes eine Tafel ſtatt.
Prinz. Carl von Bourbon führte die Kaiſerin,
der Kaiſer die Prinzeſſin Friedrich Leopold. Bei
der Tafel ſaßen die Majeſtäten einander gegenüber.
Rechts von der Kaiſerin ſaß der Jnfant. Der
Kaiſer verlieh dem Prinzen Carl von Bourbon den
Schwarzen Adlerorden, den der Prinz bei Tafel
bereits angelegt hatte. Während des Mahles brachte
der Kaiſer einen Trinkſpruch auf den König von
Spanien und ſein Haus gus, der Prinz von Bourbon
erwiderte in franzöſiſcher Sprache mit einem Toaſt
altf den Kaiſer und die Kaiſerin

(Die Zweckmäßigkeit einer Feldbe
kleidung) ſoll nach der „Kreitzztg.“ „bei einigen
Bätaillonen“ der preußiſchen Armee ausprobiert
werden. Es iſt hierzu die Farbe des gräuen
Mäanteltuchs gewählt worden. Als Muſter für
den Rock iſt der bluſenartige Schnitt, der von den
Mannſchaften der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade ge
tragen wird, genommen worden jedoch haben die
Röcke da ſich, wie das konſervative Blatt ſchreibt,
der Klappkragen bei angeſtellten Verſuchen in der
Armee nicht bewährt hat einen niedrigen Steh
kragen erhalten. Die Sichtbarkeit der blanken
Knöpfe auf die verſchiedenſten Entfernüngen ſoll bei
dieſer Gelegenheit gleichfalls ausgeprobt werden es
iſt daher eine Vorrichtung getroffen worden, daß dieſe
ſowohl verdeckt als auch durchgeknöpft getragen werden
können. Die Offiziere ſollen Waffenröcke aus
gleichem Stoff, wie die Mannſchaflen, und Bein
kleider aus grauem Trikotſtoff tragen. Schon vor
einigen Jahren iſt in der Budgetkommiſſton bei der
Beratung des Militärctats ſeitens der Vertreter der
Militärverwaltung mitgeteilt worden, daß für den
Kriegsdienſt der Erſatz der bünten Uniformen und
aller glänzenden Abzeichen durch graue Kleidungsſtücke
erwogen werde.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Febr.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der Jnterpellativn
des Zenkrums betreffend den zehnſtündigen Maximalar
beits tag für erwachſene Fabrikarbeiter. Abg. Trimborn
begründete die Jnterpellation. Staatsſekretär Graf Poſa
do w sky machte in ſeiner Beantwortung darauf aufmerkſam,
daß man dieſe Frage nur mit Rückſicht auf die ausländiſche
Konkurrenz löſen könne. Eine Umfrage bei den Einzelre
gierungen habe bisher 8 ablehnende Antworten ergeben. Be
züglich eines zehnſtündigen MaximalArbeitstages für Ar
beiterinnen ſeien durch Vermittlung des Auswärtigen Amts Ver
handlungen mit der Schweiz, Belgien, OeſterreichUngarn und
Jtalien eingeleitet werden. An der Beſprechung der
Interpellation beteiligten ſich Fiſcher Berlin (Soz.),,
Lehmann (nl.), Schickert (konſ.), Kulerski Pole)r
Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.), Erzberger (Ztr.). Letztere
hielt in vorgerückter Stunde noch eine längere Rede gegen die

Sozialdemokraten in Zurückweiſung der Vorwürfe, die der
Abg. Fiſcher gegen das Zentrum erhoben hatte. Erſt um 6
Uhr wurde ein Vertägungsantrag angenommen. Mittwoch
Fortſetzung der Beratung des Toleranzantrags.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Februar.) Das
Abgeordnetenhaus hat heute mit großer Mehrheit den
Großſchiffahrtsweg Berkin Stettin ange
nommen. Ferner nahm das Abgeordnetenhaus in nament
licher Abſtimmung mit 255 gegen 132 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen in zweiter Leſung Paragraph 1 der
Kangalvorlage an, durch welchen die Regierung ermächtigt
wird, den Betrag von 334 575 000 Mk. zum Bau von
Waſſerſtraßen zit verwenden. An Mittwoch ſteht die dritte
Beratung der Kanalvorlage auf der Tagesördnnng.

Jm Abgebrdnetenhauſe iſt folgender,
von zahlreichen Mitgliedern der nationalliberalen
Fraktion unterzeichneter Antrag des Abg. Franken
(nl.) eingegangen Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, den Herrn Miniſttr für Handel
und Gewerbe zu erſuchen, ſobald die Unterſuchung
der Arbeitsverhältniſſe auf einzelnen Zechen im Ruhr
gebiet abgeſchloſſen iſt, das Ergebnis unverzüglich zu
veröffentlichen

Die Wahlprüfüngskommiſfion des
Reichstags hat beſchloſſen Beweiserhebung über Vor
kömmniſſe bei der Wahl des konſervativen Abg.
Krauſe für Memel-Heydekrug und des konſervativen
Abg. v. Oertzen JuüterbockLuckenwalde anzuſtellen.
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Deutsch-Südwestafrika.
Die Auflöſung der Herero iſt vollzogen

Der deutſche Generalkonſul in Kapſtadt iſt dieſer
Tage durch den engliſchen Oberkommiſſar von Süd-
afrika dahin unterrichtet worden, daß die Zahl der
nach dem Ngamigebiet übergetretenen Herero 1600
beträgt. Die Faſſung der Depeſche läßt vermuten,
daß die 400 Herero einbegriffen ſind, deren Ueber
tritt ſchon vor mehreren Monaten gemeldet wurde.
Etwa 2000 Herero ſind bei den Betſchuanen im
Oſten angekommen ein Trupp, den man wohl auf
mehrere hundert ſchätzen darf, hat ſich zu den Ovamba
gewandt. Andere Hunderte haben ſich zu den
Hottentotten geſellt und an einzelnen Kämpfen der
ſelben teilgenommen. Von Miſſionaren und anderen
Europäern, die ſich anfangs im Hauptlager der
Herero befunden hatten, wurde die Menge ihrer
Weiber, Kinder und Hirten auf 15000 beziffert.
Allen Berichten zufolge iſt der Verluſt an Menſchen
in den monatelangen Kämpfen auf mindeſtens die
Hälfte zu ſchätzen. Nimmt man hinzu, daß wenigſtens
2000 nach den Grenzen entkommen ſind, ſo bleibt,
wie der „Hannov. Cour.“ hervorhebt, für Deutſch
Südweſtafrika nur ein mäßiger Reſt übrig, und zwar
im weſentlichen nur ſchwache Leute, da nür beſonders
kräftige Herero infolge der übermäßigen Anſtrengungen

die weite Strecke bis über die Grenze lebend durch
wandert haben können.

Politische Alebersicht.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Reichsrat ſtand am Dienstag die Rekrutenvorlage
zur Beratung. Dabei ſprach die Mehrzahl der Redner
ernſte Befürchtung aus, daß die durch die ungari
ſchen Wahlen in Ungarn geſchaffene Situation
nicht ohne Einfluß auf die Geſamtheit der Armee
bleiben könnte und warnte vor übereilter Votierung
des Rekrutenkontingents. Abg. Wolf betonte, die
Deutſchen Oeſterreichs hätten an der Geſamtheit der
Armee mit deutſcher Kommandoſprache aus politiſchen
Rückſichten insbeſondere wegen des Bundesver
hältniſſes mit Deutſchland großes Intereſſe
Nach Anſicht des Redners wäre durch die Ungarn
gemachten militäriſchen Konzeſſtonen ſowie insbeſondere
durch den Erlaß des Kriegsminiſters betreffend den
Verkehr der ungariſchen Truppen mit den ungariſchen
Behörden die Einheit der Armee bereits vernichtet.
Zweifellos werde die vereinigte Oppoſition in Ungarn
den Kardinalpunkt ihres Programms, die Errichtung
eines ſelbſtändigen ungariſchen Heeres, kenesfalls
preisgeben. Hierdurch werde die Bundesfähigkeit
Oeſterreichs derart geſchmälert, die Deutſchen in
Oeſterreich für dieſe Armee kein Intereſſe mehr haben
und daher keinen Kreuzer und keinen Mann bewilligen
werden. Darauf wird die Verhandlung abgebrochen.
Nächſte Sitzung morgen. Jn Ungarn will es
zu keiner Klärung der Lage kommen. Am Dienstag
genehmigte in Budapeſt eine Volksverſammlung der
koglierten Oppoſition den Beſchluß, die Koalition
weiter aufrecht zu erhalten. Der Präſident Koſſuth
fkizzierte die Grundſätze, welche für ſeine Haltung bei
den jetzigen Konferenzen mit dem Grafen Andraſſy
maßgebend ſeien. Betreffend die wirtſchaftliche Selbſt
ſtändigkeit dürfte kein Hindernis obwalten, hingegen
böten ſich Schwierigkeiten bezüglich der Geltendmachung
des nationalen Geiſtes auf militäriſchem Gebiete
Graf Opponyi bemerkte, bei der Konſtituierung des
Hauſes müßte die Leitung in ſolche Hände nieder
gelegt werden, welche die Geſetze ſicherten und weitere
Anſchläge gegen die Nation ausſchlöſſen.

Niederlande. Jn der Kammer erklärte der
Miniſterpräſident Kuyper die Verhandlungen mit
dem Deutſchen Reiche, betreffend eine doppelte Ver
ſicherung für Unfälle, insbeſondere für die
Rheinſchiffährtgeſellſchaften hätten zu der Ernennung
einer Kommiſſion geführt, die entweder im Haag
oder Berlin zuſammentreten werde.

Frankreich. Ein Miniſterrat beſchäftigte ſich
am Dienstag mit der Vorlage betreffend Trennung
von Staat und Kirche, die am Donnerstag oder
Freitag in der Deputiertenkammer eingebracht werden
ſoll. Der Senat nahm am Montag u. g. den
Artikel des Militärgeſetzes an, in welchem die
Dauer der aktiven Militärdienſtzeit auf zwei Jahre
feſtgeſetzt wird. Jn Paris wurden am Sonn
abend abend in der Linnéſtraße und vor der Halle
der Belleville Kirche abermals zwei Bomben
gefunden und nach dem ſtädtiſchen Laboratorium
geſchafft.

England. Die Rede des engliſchen
Admirallords Lee erfährt auch in England nun
mehr ſcharfen Tadel in der Preſſe. „Solche Ent
gleiſungen,“ ſchreibt der dem Auswärtigen Amte nahe

Donnerstag den 9. Februar.

ſtehende Daily Graphic“, „können höchſtens bei dem
uns freundlich geſinnten Gros des deutſchen Volkes
Zweifel rege machen, ob ſie unſerer Freundſchaft
trauen dürfen. Sie ſind um ſo toörichter, als
Mr. Lee ja ſelbſt auseinanderſetzt, daß die engliſche
Annäherung an Frankreich den franzöſiſchen Faktor
aus unſeren Berechnungen. des zum maritimen
Schutze Englands Notwendigen keineswegs merklich
vermindert hät.“ Auch die Abendblätter, insbeſondere
die einiger liberaler Färbung, ſind bemüht, die durch
die Rede Lees in Deutſchland hervorgerufene Ver
ſtimmung zu beſchwichtigen. So ſchreibt die „Weſt
minſter Gaz.“: Keine ziviliſterte Regierung kann
ohne Kampf oder Vorwand ſich der Flotte einer
Nachbarmacht bemächtigen, bloß weil dieſe künftighin
unbequem ſtark werden könnte. Eine britiſche
Regierung iſt die allerletzte, der ſolche gewaltſame
und unſittliche Abſicht unterſchoben werden darf.
Was auch immer Lee gemeint haben mag mit der
Bemerkung, daß die engliſche Flotte den erſten
Schlag führen werde, noch ehe man auf der anderen
Seite Zeit gehabt habe, die Kriegserklärung in den
Blättern zu leſen das deutſche Publikum darf
verſichert ſein, daß er das, was dieſe Worte ſagen,
nicht meinte. Es gibt niemanden von irgend welcher
Bedeutung in England, der eine ſolche Abſicht hegt.
Wenn Lee dies zu ſagen beabſichtigte, würde er nicht
Mitglied der Regierung bleiben können. Wir hoffen,
dies wird in Deutſchland verſtanden werden.

Argentinien. Der Aufſtand in Argen
tinien ſcheint nahezu unterdrückt zu ſein. Aus
Buenos Aires wird nämlich gemeldet: Dem Präſidenten
Manuel Quintang, welcher im Oktober 1904
für 6 Jahre gewählt worden war, gelang es dank
der kräftigen Jnitigtive des Vizepräſidenten Figueroa
Alcorta, den Aufſtand in der Hauptſtadt vollſtändig
niederzuwerfen. Die weſentlichſte Gefahr drohte vom
9. KavallerieRegiment, deſſen Offiziere in das rote
Haus, den Sitz der Regierung eindringen und
Quintang und Alcorta gefangen nehmen wollten.
Die Unteroffiziere aber bemächtigten ſich mit Hilfe
der ihren Befehlen gehorſamen Mannſchaft aller
Offiziere und ſchleppten ſie gebunden in das Gefängnis.
Das eigentümliche dieſes Aufſtandes iſt, daß kein
Name eines Prätendenten dabei genannt wurde. Der
frühere Präſident Roca ſtellte ſeinen Einfluß in den
Dienſt Quintanas und Alcortas. Quintang hat ſich
durch die Einſchränkung der Provinzialen Vorrechte
und die Aufhebung zahlreicher Sinekuren gewiſſe
Feindſchaften zugezogen, namentlich in Santafe,
Cordova und Mendoza. Die unbekannten Führer der
Bewegung, welche im Jnnern der Republik noch fort
dauert, verfügen über beträchtliche Dynamitmengen.
Jn Buenos Aires ſelbſt wurde die Paſomoralesbrücke
zerſtört. Fünf Minen wurden rechtzeitig unſchädlich
gemacht, der Belagerungszuſtand iſt für 30 Tage in
ganz Argentinien verhängt. Die Reſerven der Klaſſen
1880 bis 1883 waren einberufen worden. Die Ein
berufung iſt aber, da alles wieder ruhig iſt, zurück
genommen worden.

Deutschland.
Eine Mittelmeerfahrt) wird, wie die

„Nationalztg.“ berichtet, dem Vernehmen nach das
Kaiſerpaar, begleitet von dem Prinzen Eitel
Friedrich und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, im März
antreten. Wie aus Potsdam gemeldet wird, fährt
das Kaiſerpaar vorausſichtlich am 23. März nach
Genug und benutzt von dort aus für den erſten Teil
der Reiſe, die auf 4 bis 5 Wochen berechnet iſt,
einen Dampfer der Hamburg Amerikalinie, den
Direktor Ballin wie im vorigen Jahr zur Verfügung
geſtellt habe. Erſt ſpäter werde die „Hohenzollern“,
wahrſcheinlich von Malta aus, vom Kaiſerpaar be
nutzt werden. Die Erholungsreiſe ſoll ſich bis
Griechenland ausdehnen.

GReichsfinanzreform.) Wie wir hören,
wird die Reichsregierung die anläßlich der Beratungen
über die Handelsverträge zu gewartigende längere
Anweſenheit der Hauptvertreter der einzelnen Bundes
ſtaaten zu dem Verſuch benutzen, im Bundesrat eine
Verſtändigung über die Reichsfinanzreform herbei
zuführen. Die Verhandlungen hierüber werden vor
ausſichtlich ſchon in dieſer Woche beginnen.

Eine Aeußerung, welche ſich gegen
konfeſſionelle Streitigkeiten richtet,) hat
der Kaiſer, wie der „Lok.Anz.“ nachträglich meldet,
bei der Einweihung der Techniſchen Hochſchule in
Danzig getan. Dem Sinne nach ſagte der Kaiſer
„Meine Herren, die Hochſchule iſt eine interkonfeſſionelle
Anſtalt, und ich erwarte, daß ſie von allen konfeſſtonellen

Geſchichten verſchont bleiben wird.

Ueber den neuen Handelsvertrag
mit Oeſterreich) fällt die „Köln. Ztg. ein ſehr
ſcharfes Urteil, indem ſie ſich dahin reſümiert: So

gern wir ein Aufblühen der deutſchen Landwirtſchaft,
inſonderheit der Vieh und Geflügelzucht, begünſtigen
würden, im öſterreichiſchen Vertrage iſt die Jnduſtrie,
die mächtigere Stütze der deutſchen Weltmachtſtellung,
doch gänzlich vernachläſſigt und ſchwer geſchädigt
worden. Der Lebensmittelverbrauch im Jnlande iſt
verteuert, die Koſten der Jnduſtrieproduktion ſind des
halb erhöht, aber dem Abſatz ſind keine neuen Wege
geöffnet worden. Auch die Stetigkeit der Handels
beziehungen iſt bei Oeſterreich am kürzeſten verbürgt,

deshalb fällt uns von allen ſteben Verträgen die
Befürwortung der Zuſtimmung bei dem öſterreichiſch
ungariſchen am ſchwerſten. Wir können nicht umhin,
unſer Bedauern darüber auszuſprechen, daß die
Regierung, obwohl auch wir uns ihrer ſchwierigen
Stellung bei den feſtgelegten Getreide Minimalzöllen
bewußt ſind, die vorteilhaftere Handelslage Deutſch
lands gegenüber Oeſterreich, das viel mehr auf uns
angewieſen iſt, als umgekehrt, nicht dahin auszunutzen

verſtanden hat, neben den „Erfolgen“, die ſie für
die Landwirtſchaft herausgeſchlagen hat, auch die
Intereſſen der deutſchen Jnduſtrie nachdrücklicher zu
wahren. „Das oberſte Prinzip, die möglichſte
Steigerung des Schutzes der landwirtſchaftlichen
Produkte, iſt ohne Schwanken feſtgehalten worden,“
rühmt ſich die Regierung.
Ruhm beſtätigen.

S

t Weißenfels, 6. Febr. Die hieſige Fiſcher
innung hat 50 Pfund Zander in die Saale ein
geſetzt, um Erfahrungen zu ſammeln, ob dieſer
ſchmackhafte Fiſch auch in unſerer Gegend gedelht.
Die Fiſche ſind durch Vermittlung des Fiſcherei
vereins für die Provinz Sachſen bezogen worden.

T Weimar, 6. Febr. Zur Widerlegung
der Gerüchte, die ſich an den Tod der Groß
herzogin Caroline von Sachſen Weimar
giknüpft haben, geht Berliner Blättern eine Mit
teilung von hier zu, die tatſächlich aus unanfechtbarer
Quelle ſtammt. Dadurch wird nicht nur die Sen
ſationsmeldung des „Giornale d'Jtalig“ wiederlegt,
ſondern auch ein geſchmackloſer Artikel einer Berliner
Wochenſchrift berichtigt. Man ſchreibt

„Es iſt eine bös willige Erfindung des Reporters
des „Giornale d'gtalia“, von einem Selbſtmord der
Frau Großherzogin zu ſprechen und würdig daran reiht ſich
zum Teil eine Plauderei eines Herrn M. R. in Heft 4 des
„Roland von Berlin“, betitelt: „Der Stern von Weimar
Die Frau Großherzogin hatte ſich in den Tagen vom 5. bis

Januar erkältket und eine Jnfluenz a ſich zugezogen,
dieſer aber keine Bedeutung beigelegt, vielmehr war ſie am
folgenden Tage beim ſchönſten Sonnenſchein in ihrer
Equipage eine kurze Zeit ſpazieren gefahren. Sie
fühlte ſich darauf unwohl und begab ſich zu Bett; zu der
Jnfluenza traten dann Lungen und Bruſtfellentzündung, und
leider überſtand die hohe Kranke die Kriſis nicht. Es iſt eine
Nichtsnutzigkeit und gemeine Verleumdung, von einem Selbſt
mord zu ſprechen jeder, der die Tode näher kannte, weiß,
mit welcher Liebe ſie an ihrem Gatten hing und zie un
ſäglich ſchmerzlich und herzzerreißend der Abſchied in der Todes
ſtunde war. Die Gatten liebten ſich auf das herzlichſte und
wenn in den erſten Monaten ihrer jungen Ehe ab und zu
eine kleine Differenz vorgekommen ſein ſoll, ſo trugen
die Hofſchranzen daran die meiſte Schuld; das iſt in Weimar
ein öffentliches Geheimnis, und der Jührer der Fronde gegen
die hohe Tote mußte bei der Ueberführung manches
unangenehme Wort hören. Ebenſo erlogen iſt die zwei
malige mißglückte Flucht der Frau Großherzogin, die das
italieniſche Blatt bringt. Nicht ein Wort iſt daran wahr, ſie
hatte. gar keine Veranlaſſung dazu, denn das Verhältnis der
Gatten war im letzten Jahr ein geradezu rührendes und
muſtergültiges. Die Schilderung der Lebensweiſe der hohen
Dame des Herrn R. im „Roland“ iſt im Schluß gänzlich
unzutreffend. Weder hat ſie bei 42 Grad gebadet, noch eine
Taillenweite von 45 Zentimeter gehabt oder 30 Stück
Zigaretten pro Tag geraucht. Die Taillenweite betrug 54
Zentimeter, und wenn die hohe Dame einmal rauchte, ſo waren
es nicht mehr als 1 bis 2 Stück pro Tag. Seſt 1 Jahren
hat ſie kein Pferd beſtiegen und ſeit ihrer Vermählung nicht
mehr geradelt. Von einer Herausforderung ihres Geſchiecks,
von der Herr R. ſpricht, kann keine Rede ſein, ſie iſt einer
heimtückiſchen Krankheit ohne ihr Verſchulden zum Opfer ge
fallen ſie war eine Fürſtin vom Scheitel bis zur Sohle,
und nie hat ein Volk auſrichtiger und inniger um eine Fürſtin
getrauert, als jetzt über unſere Caroline. „Der Tod begrub
einen reichen Beſitz, aber noch größere Hoffnungen.“

Durch dieſe Mitteilungen wird nun hoffentlich ein
für allemal allen böswilligen Nachrichten über das
Verhältnis der verſtorbenen Großherzogin zu ihrem
Gatten und über ihre letzten Lebenstage der Boden
entzogen ſein.

k. Weimar, 6. Febr. Als heute morgen kurz
nach 9 Uhr der Landbriefträger Köller aus Weimar
in Großobringen ſeine Poſtſachen verteilte, ge
wahrte er am Ende des Dorfes, nach Sachſenhauſen
zu, in einem Hauſe heftigen Rauch. Mit dem Nach
bar dieſes Hauſes drang er in dasſelbe, da er eine
Feuersbrunſt vermutete, und gewahrte im Zimmer,
wo bereits mehrere Sachen brannten, zwei Kinder,
einen Knaben von 4——5 Jahren und ein Mädchen



von 3—4 Jahren, die dem Erſtickungs reſp. Ver
brennungstode nahe waren. Dem einen Kinde waren
bereits die Beine ſtark verkohlt. Der Vater der Kinder
iſt Bahnarbeiter, er begab ſich früh auf die Arbeit,
während die Mutter ebenfalls abweſend war und die
Kinder in das Zimmer eingeſchloſſen hatte.

Erfurt, 5. Febr. Bei den Ausſchachtungs
arbeiten für einen Neubau an der Marktſtraße ſtießen
Arbeiter auf einen unverſehrten tönernen Topf, der
mit einer beträchtlichen Menge alter Silber
münzen gefüllt war. Sie ſtammen aus der Zeit
des dreißigſährigen Krieges und ſind durchweg noch
ſehr gut erhalten.

t Nietleben, 6. Febr. Heute tummelte ſich
nach beendetem Nachmittagsunterricht eine Menge
Schulkinder auf dem Teiche, als ziemlich in der
Mitte des Teiches die achtjährige Tochter des hieſigen
Gutsbeſitzers Meye einbrach und unter dem Eiſe
verſchwand. Dein anweſenden Gemeindediener Thiel
und einem vorüberfahrenden Knechte gelang es mit
Mühe, das Kind noch lebend aus dem Eiſe hervor
zuholen.

Eisleben, 5. Febr. Die hieſige Ober, Berg
und Hüttendirektion hat die Schichtlöhne für alle
bei der Gewerkſchaft beſchäftigten Arbeiter erhöht
und dies durch beſonderen Aushang in den Arbeits
ſtätten mitgeteilt. Das neue Lohnregulativ hat rück
wirkende Kraft bis zum 1. Januar 1905. Die Er
höhung umfaßt 10 15 Prozent des bisherigen
Lohnes.

Torgau, 6. Febr. Oberlandſtallmeiſter Graf
Lehndorff und Frau feiern am 14. d. M. das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Ribbensdorf bei Weferlingen (Kreis Garde
legen), 5. Febr. Die Frau des Arbeiters Finke
war in die Nachbarſchaft gegangen und hatte ihr
dreijähriges Töchterchen ſchlafend zurückgelaſſen. Nach
dem Erwachen machte ſich das lebhafte Kind in der
Stube zu ſchaffen und kam dabei auf den unglück
lichen Gedanken, die noch glimmenden Kohlen aus
dem Ofen zu nehmen und in ihr Röckchen zu
ſammeln. Dabei ſingen die Kleider des Kindes
Feuer. Als die Mutter nach Hauſe kam, lebte die
Kleine zwar noch, war jedoch am Oberkörper gänzlich
verbrannt und teilweiſe verkohlt. Noch in der Nacht
iſt das Kind den erlittenen Brandwunden erlegen.

4 Arnſtadt, 6. Febr. Fürſt Karl Günther von
SchwarzburgSondershauſen begeht am 17. Juli er.
ſein ſilbernes Regierungsjubiläum. Aus dieſem
Grunde will die Bevölkerung ihrem Landesherrn einen

ſtattlichen Gedenkbrunnen errichten, mit deſſen
Entwurf und Ausführung der Profeſſor Guſtav Eber
lein in Berlin beauftragt werden wird. Der Brunnen
ſoll auf dem Marktplatz in Sondershauſen aufgeſtellt
werden.

Plauen i. V., 5. Febr. Einen in geſund
heitlicher Beziehung ſehr beachtenswerten Beſchluß hat
der hieſige Stadtrat gefaßt. Hiernach iſt das Auf
legen von Linoleum guf nicht maſſiven Fußböden
künftighin nicht vor Ablauf eines Jahres der Roh
bauaufnahme des Neubaues an zuläſſig, da das vor
zeitige Auflegen von Linoleum leicht zu Schwamm-
und Moderbildungen führt.

Lobkalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Februar 1905.

Die am Dienstag im „Herzog Chriſtian“ ſtatt
gefundene Generalverſammlung des hieſigen
GewerbeVereins zeigte einen mäßigen Beſuch.
Herr Stadtrat Bart h widmete mit warmen Worten
dem dahingeſchiedenen früheren Vorſitzenden des Ver
eins, Prof. Dr. Witte, einen ehrenvollen Nachruf,
und hob die verdienſtvolle Leitung und das rege
Intereſſe des Verblichenen für den Verein in ge
bührender Weiſe hervor. Zum Zeichen ehrenden Ge
denkens erhoben ſich die Anweſenden von den
Plätzen. Nachdem Herr Dr. Witte namens der
Hinterbliebenen dem Verein für ſeine rege Teil
nahme gedankt, wurde in die Tagesordnung ein
getreten und erſtattete Herr Kaufmann P. Thiele
zunächſt den Rechnungsbericht. Derſelbe weiſt für die

Kaſſe des GewerbeVereins eine Einnahme
von 459,52 Mk. und eine Ausgabe von 413,41 Mk.
auf, ſomit Ueberſchuß 46,11 Mk., der zur Hälfte
mit 23,06 Mk. der WitwenPenſtonskaſſe zugeführt
wurde. Der Reſtüberſchuß zuzüglich des Beſtandes
von 336,40 Mk. am 10. Januar v. Js. ergibt einen
Beſtand von 359,45 Mk. am 21. Januar 1905.
Das Geſamtvermögen des Vereins beläuft ſich auf
1259,45 Mk. Die Einnahmen der Witwen-
Penſionskaſſe für 1904 beziffern ſich auf
391,27 Mk., hierzu der Beſtand am 10. Januar
1904 mit 365,79 Mk., ergibt in Summa 757,06
Mark. Die Ausgaben betragen 491,60 Mk., mithin
Beſtand am 21. Januar 1905 265,46 Mk. Das
Geſamtvermögen der WitwenPenſtonskaſſe beläuft
ſich auf 7505,46 Mk., gegen das Vorjahr mehr
199,67 Mk. Dem Rechnungsleger wurde Ent
laſtung erteilt und zugleich der Dank des Vereins

übermittelt. Bei der
hierauf vorgenommenen Vorſtand s Wahl
würden durch Stimmzettel die Herren Barth,
P. Thieke, Hartung, Dr. Witte Dresduer,
Gaudig und Göpel gewählt und der Vorſtand
mit der Durchſicht bezw. Abänderung der Vereins
ſtatuten beauftragt. Jm Anſchluß hieran machte
Herr Kontrolleur Hartung einige intereſſante Mit
teilungen über den Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung
im vorigen Jahre, welche Ausführungen von Herrn
Fabrikant Göpel noch in liebenswürdigſter Weiſe
ergänzt wurden.

S Das neue „Erinnerungszeichen“ der
Eiſenbahner hat der Kaiſer gelegentlich des großen
Empfanges im Schloſſe dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, v. Budde perſönlich angeheftet. Die vom
Kaiſer ſelbſt entworfene Auszeichnung hat etwa Taler
größe und iſt aus Silber geſtanzt; ſie ſtellt in der
Hauptſache das Symbol des Eiſenbahndienſtes, das
geflügelte Rad dar, über dem die preußiſche Königs
krone ſchwebt, den unteren Teil des künſtleriſch aus
geführten Erinnerungszeichens bildet ein offener
Lorbeerkranz, in dem ein länglich viereckiges Schild
mit der Zahl „25“ beziehungsweiſe „40“ hervortritt.
Die Räume zwiſchen Kranz und Schild ſind ausge
ſpart, alſo durchſichtig. Hinter den Flügeln des
Rades, das mit der Königskrone recht wirküngsvoll
hervortritt, iſt eine Nadel zur Befeſtigung der Aus-
zeichnung, die auf der linken Bruſtſeite zu tragen iſt,
angebracht. Das Erinnerungszeichen für 40 jährige,
vorwurfsfreie Dienſtzeit unterſcheidet ſich von dem für
25 jährige Dienſtzeit dadurch, daß die Krone, wie die
Zahl „40“ ſtark vergoldet iſt.

Fleiſchbeſcha u. Jm Monat Januar wurden
2 Rinder, 1 Schwein, 1 Schaf und 5 Kälber der
Abdeckerei überwieſen. Anf der Freibank mußten
4 Rinder, 6 Schweine, 4 Schafe und Kalb teils
roh, teils gekocht verkauft werden. Die Zahl der be
anſtandeten Organe betrug 243.

Am Dienstag abend zwiſchen 9 und 11 Uhr
unternahm ein hieſiger Polizeiſergeant in den An
pflanzungen am alten Militärſchießſtande eine Streife
und entdeckte nach längerem Suchen in einer Kies
grube daſelbſt ein Mädchen, das ſich ſchon ſeit
mehreren Tagen aus ihrem Dienſte in Körbisdorf
entfernt hatte und obdachlos umhertrieb. Der Aus-
reißer wurde natürlich mitgenommen und zunächſt
ihren hier wohnenden Eltern zugeführt. Hoffentlich
iſt die Unbeſonnene geſtern in ihren Dienſt zurück
gekehrt.

Die Saale iſt ſeit einigen Tagen im Steigen

für die Mühewaltung

begriffen und hat an niedrigen Stellen ihre Ufer
überſchwemmt. Luppe und Elſter ſind ebenfalls
ausgetreten.

Eindrücke vom Merſeburger Lutherfeſtſpiel.
Mit Verwunderung hörte ich vor einigen Wochen,

daß für Anfang Februar d. J. in unſerer Stadt die
Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels geplant
ſei. Das Unternehmen ſchien mir für Merſeburg in
einer Zeit, wo eine Geſellſchaft die andere drängt
und ein Vereinsvergnügen das andere ablöſt, und bei
der bekannten Zerſptitterung in ſehr verſchiedene, ohne
Berührung nebeneinander hergehende Kreiſe ein großes

Wagnis zu ſein. Es iſt dem Herrn Oberregiſſeur
Frey in Verbindung mit einem regſamen und ovopfer
willigen geſchäftsführenden Ausſchuß gelungen, alle
Hemmniſſe zu überwinden.

Als ich geſtern (Dienstag) Abend den in ahnungs-
vollem Dämmerlicht gehaltenen Saal der Kaiſer
WilhelmsHalle betrat und durch die dichtbeſetzten
Reihen zu meinem Platze ſchritt, hatte ich ſofort den
erfreulichen Eindruck, daß ſich das zahlreiche Publikum
nicht in der gewöhnlichen Theaterſtimmung befand,
ſondern ſichtlich unter dem Bewußtſein ſtand, daß es
ſich bei einem Lutherfeſtſpiel um etwas ganz anderes
handle als um ein 2——3 ſtündiges Amüſement. Die
gehaltene Stimmung würde zur weihevollen, ja faſt
gottesdienſtlichen, als von der Empore her feierlich,
vierſtimmig geſungen, der Choral erklang: Allein,
Gott in der Höh' ſei Ehr. Doch noch fürchtete
ich, daß das gehobene Gefühl herabgedrückt werden
könne, ſobald wohlbekannte Merſeburger Perſönlich
keiten mittelalterlich koſtümiert hervortreten und durch
ihre Erſcheinung und Sprache allzu deutlich verraten
würden, daß ſie nicht Herolde, Ratsherrn, Kurfürſten
oder Erzbiſchöfe ſeien, ſondern proſaiſcheKinder der Gegen
wart. Auch dieſe Befürchtung wurde bald verſcheucht.
Herold und Ratsherr traten im Vordergrunde der dem
ernſten Gegenſtande harmoniſch angepaßten Bühnen
dekoration auf. Wie würdig und ſchön wirkten die
beiden Geſtalten Edel waren Bewegungen und Ge
bärden, überzeugend der Klang der Stimme. Zwei
Laienprediger ſtanden vor uns da, die nicht mit hohlem
Pathos deklamierten, ſondern warm und wahr das
Gedächtnis großer Tage erneuerten und der Gegen
wart zu Herzen dringende Mahnungen zuriefen.

Was die beiden Geſtalten im Vordergrunde wirk
ſam vorbereiteten, wurde in 8 packenden Bildern nach
einander vorgeführt. Jn der Einſamkeit der Erfurter

Kloſterzelle hob unter ſchwerem Seufzen das gewaltige
Seelendrama an im Abendfrieden des deutſch -chriſt
lichen Hauſes klang es himmelanweiſend ſanft und
freundlich aus. Zwiſchen den ſchwermütigen Seufzern
der Kloſterzelle und den friedevollen Schlußakkorden
des traulichen Familienkreiſes wurde Kampfgetöſe laut.
Als innerlich frei gewordenes Gotteskind und als
deutſcher Mann ſtritt Luther für das Recht ſeines
Gewiſſens, für das klare, lautere Gotteswort, für
Freiheit und Wahrheit, aber auch für Ordnung und
klare Beſonnenheit. Mit Bewunderung ſah ich die
prunkvolle Verſammlung zu Worms und das wilde
Gewoge der Schwärmer und Bauern in Wittenberg.
Wie war es nur möglich geweſen, auf kleinem Raum
ſo lebensvolle, farbenreiche prächtige Bilder hervor
zuzaubern und die Maſſe der zum Teil ungeübten
Mitſpielenden zu ſolcher faſt organiſchen Einheit zu
ſammenwachſen zu laſſen Nur geniale Leitung und
echte Begeiſterung konnten vereint ſo wundervoll in
kurzer Zeit die ſchwere Aufgabe löſen. Jedes neue
Bild übte auf mich eine anfaſſende und hebende
Wirkung aus; ich ſpürte ſo kräftig, wie lange nicht,
den Geiſt jener großen Tage und fühlte mich inner
lich bereichert und fur den Kampf der Gegenwart
geſtählt und geſtärkt. Kleinliche Kritik, durch die ſo
oft die fruchtbarſten Eindrücke verkümmert werden,
verſtummte vor dem Bedeutenden, was geboten wurde.
Nicht weil das Programm es vorſchrieb, ſondern weil
ich mich lebhaft dazu getrieben fühlte, ſtimmte ich in
die gemeinſamen evangeliſchen Helden und Lobgeſänge
kräftig mit ein. Es war gut, daß auf dieſe treffliche
Weiſe Gelegenheit geboten wurde, der Erregung des
Herzens Ausdruck zu geben; ſonſt hätten noch mehrere
trotz des ſehr anerkennenswerten taktvollen Verbotes
rauſchende Beifallsbezeugungen nicht laſſen können.

Tief ergriffen kehrte ich heim. Beim Hinausgehen
hörte ich ſagen Das Devrient'ſche Lutherfeſtſpiel iſt
doch noch wirkungsvoller als das Herrig'ſche. Es
kommt aber doch darauf an, was man hier unter
Wirkung verſteht. An bloßen Theatereffekten ſind alle
anderen Lutherfeſtſpiele allerdings reicher als das
Herrig'ſche. Aber als religiöſes Volksſchauſpiel ſteht
dieſes obenan; an ſchlichter Würde, an tiefem Ernſt,
an Wucht der inneren Wahrheit kann ſich kein andres
mit ihm meſſen. Bei jedem neuen Bilde bewunderte
ich immer wieder die ſchöne Verbindung von volks-
tümlicher Kraft und Einfachheit mit geſchichtlicher
Treue und Tiefe Der Kenner von Luthers
Schriften hörte nicht nur an einigen Stellen,
ſondern beſtändig wohlbekannte Ausſprüche des Refor
mators hindurchklingen.

Als ich mein eignes liebes Heim betrat, tönten
in meiner Bruſt vernehmlich die Worte des letzten
Bildes nach

Nicht ſchaffen kann's die Schul allein,
Die Kirche würd' bald öde ſein,
Wenn jedes Haus nicht unbeirrt
Zu einem Tempel Gottes wird.
Jn Lieb' und ſel'ger Herzensruh',
So deutſches Haus gedeihe Du!

Bithorn.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Collenbey, 8. Febr. Heute morgen ſtarb

im benachbarten Radewell Herr Hauptlehrer
R. Weyland im 57. Lebensjahre nach 14 jähriger,
ſegensreicher Tätigkeit dortſelbſt. Er hatte geſtern
früh einen Gehirnſchlag erlitten und dabei die Sprache
und Bewußtſein völlig verloren. Sein Tod wird
allſeitig, beſonders von ſeinen Kollegen, betrauert.

S Freyburg a. U., 6. Febr. Jn der Nähe von
Dorndorf wurde die ſchon ſtark in Verweſung über
gegangene Leiche eines etwa 60 Jahre alten Mannes
aus der Unſtrut gezogen, deſſen Perſönlichkeit nicht
ermittelt werden konnte. Vermutlich iſt es die Leiche
des Schuhmachermeiſters H. aus Bibra. Die
Preiſe für Borſtenvieh ſind ſeit kurzem ſtark in
die Höhe gegangen; es werden für das Paar Saug
ſchweine 15 bis 25 Mk., für den Zentner fetter
Schweine 45 bis 47 Mk. bezahlt.

s Roßleben, 6. Febr. Ein trauriges Ge
ſchick ereilte die im beſten Rufe ſtehenden Curt'ſchen
Eheleute hier. Jhr Sohn, der 22 jährige Paul, war
am Sonntag nach dem nahegelegenen Ziegelroda ge
gangen, um mit ſeiner Geliebten, der 17 jähr. Luiſe
Walther, dort das Kriegerfeſt zu feiern. Die beiden
jungen Leute gingen zuſammen auch in den Walther
ſchen Garten, wo Curt einen Schuß auf das Mädchen
abfeuerte und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete.
Das Mädchen iſt glücklicherweiſe nur leicht am Kopfe
verketzt, während der junge Mann tot auf dem Platze
blieb. Wie verlautet, blieb das Mädchen noch faſt
eine Stunde bei dem Toten, ehe es Meldung von
dem Vorgefallenen machte wohl ein Zeichen, daß die
beiden im Einverſtändnis gehandelt haben.

Vermischtes.
(Der Ausſtand im Ruhrrevier.) Jn den 18

Revieren des Oberbergamtsbezirks Dortmund und auf der
Zeche „Rheinpreußen“ ſind am Dienstage 65 697 Arbeiter bei
einer Geſamtbelegſchaft von 261 517 angefahren. Mithin
fehlten 195 820 Arbeiter gegen 196 288 am Montage. Jn



einer am Montage abgehaltenen Bergarbeiter- Verſammlung
erklärte der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Sachſe, daß am
Dienstage 1 Millionen Mk. an Unterſtützun gen
gezahlt werden müſſen, und daß aus dieſem Grunde die auf
zehn Mk. bemeſſene Wochenunterſtützung auf neun Mk.
reduziert werden müſſe.

(Die Reiſe des Kronprinzen der auſ italieniſchem
Boden mit ſeiner Braut der Herzogin Cäcilie von Mecklen
burg und ihrer Mutter der Großherzogin-Witwe zuſammen-
trifft, wird ſich auf Florenz und Sieng erſtrecken, da die Be
ſichtigung der Kunſtſchätze dieſer beiden Städte in Ausſicht ge
nommen iſt. Ein Beſuch Cannes', der, wie einzelne Blätter
wiſſen wollen, mit der italieniſchen Reiſe des Kronprinzen
verbunden werden ſoll, gilt nach der „Nat.-Ztg.“ als
un wahrſcheinlich.

(Ueber das Beſinden des Prinzen Eitel
Friedrich) haben die behandelnden Aerzte Kraus und
Wiemuth am Dienstagmorgen 9 Uhr folgenden Krankheits
bericht ausgegeben „Seine Königliche Hoheit iſt andauernd
fieberfrei, Rechterſeis der entzündliche Prozeß abgelaufen.
Der entzündliche Erguß im linken Rippenfellſack beinahe voll
ſtändig aufgeſogen. Auch der Unterlappen der linken Lunge
vollſtändig frei. Der Auswurf hat aufgehört. Allgemein
befinden gut. Weitere Krankheitsberichte werden nicht aus
gegeben.

(Großer Schneefall) herrſchte in den letzten Tagen,
wie auch ſonſt in den Bergen, ſo im Harz. Auf dem
Brocken hat es ohne Unterbrechung 72 Stunden geſchneit.
Das ganze Brockengebiet iſt mit einer 69——70 Zentimeter
hohen Schneeſchicht bedeckt. Vor dem Brockenhauſe haben ſich
Schneedünen von vier Meter Höhe angeſammelt. Die Wege
nach dem Brocken ſind nur mit Schneeſchuhen zu paſſieren
ſeit dem 29. Januar hat der Touriſtenverkehr überhaupt auf
gehört. Jn allen Teiten des Jſargebirges ſind geradezu
koloſſale Schneemaſſen angehäuft. So liegen die Ortſchaften
Oberpolaun und Przichowitz im hohen Jſargebirge
förmlich im Schnee begraben. Man findet dort Schneemaſſen
in der Höhe von 5 Metern. Türen und Fenſter mußten ber
den meiſten Häuſern ausgeſchaufelt, die Verbindungswege
mußten künſtlich hergeſtellt werden. Manche Häuschen ſind
total eingeſchneit, nur ein durch den Schnee gegrabener Schäacht

ermöglicht den Bewohnern den Verkehr mit der Außenwelt.
In den letzten beiden Tagen ſind im Gebirge wieder ſtarke
Schneefälle eingetreten.

(Ein ernſter Automobilunfalh ereignete ſich
dieſer Tage in der Nähe von Bordeaux. Das Autowobil
eines dortigen Hausbeſitzers, der in Begleitung ſeiner Tochter
und ſeines Schwiegerſohnes fuhr, wurde von einem im ſchnellſten
Tempo heranſtürmenden Automobil umgeworfen und zer
trümmert. Die drei Jnſaſſen wurden im weiten Bogen auf
den Boden geſchleudert. Der Hausbeſitzer erlitt einen Schädel
bruch und war auf der Stelle tot, die beiden übrigen Jnſaſſen
trugen lebens gefährliche Verletzungen davon. Der Urheber
des Unfalls konnte ſich mit ſeinem Automobile ſo ſchnell ent
fernen, daß ſeine Wagennummer nicht feſtgeſtellt werden konnte.

(Feuersbrunſt.) Jn dem Dorfe Natzmersdorf bei
Labes entſtand geſtern eine Feuersbrunſt, die beträchtlichen
Schaden anrichtete. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß
eine Katze, die hinter einem ſchadhaften Ofen lag, Feuer fing.
Das brennende Tier ſetzte die Wohnung in Flammen, die
dann auf das ganze Gebäude übergriffen.

(Sturz mit der Flugmaſchine.) Ein Etlektriker
in Lyon, der Erfinder einer neuen Flugmaſchine iſt, machte
am Montag den erſten Verſuch mit ſeinem neuen Apparat
Zu dieſem Zwecke unternahm er von der Terraſſe eines Hauſes
den Aufflug. Die Maſchine erhob ſich zirka 30 Meter, ſtürzte
aber infolge falſchen Manövers oder einer Unvorſichtigkeit in
die Tiefe, wobei der Erfinder ſchwere Verletzungen erlitt.

(Wo iſt ein Bürgermeiſter zu verkaufen
Die Sehnſucht nach dem Bürgermeiſterpoſten hat einen Ehr
geizigen zu folgender Zeitungsanzeige im „Graudenzer
Geſelligen“ veranlaßt „Welche Stadt wählt einen früheren
Beiſitzer zum Bürgermeiſter, wenn er ihr bei ſeinem Tode
20600 Mk. hinterläßt Vermögen nachweislich. Gefällige
briefliche Meldungen unter Nr. 976 an den „Geſelligen“
erbeten.

Gold in Schottland.) Die Entdeckung von gold
haltigem Quarz wird aus dem Berglande von Kintail in
Roßſhire, Schottland, berichtet, und zwar ſoll einem deutſchen
Gelehrten, der eine geologiſche Forſchungsreiſe machte, dieſe
Entdeckung zu verdanken ſein. Zwei erfahrene Erzſchürfer
haben die Ader, die ſehr reich ſein ſoll und über 90 Fuß in
den Bergabhang hineinführt, bearbeitet ſie erklären, daß der
Gang immer reicher wird, je weiter er führt. Man hat Proben,
die bis zu 3/2 Proz. reines Gold aufweiſen Proben von
oldhaltigem Quarz in der Umgebung zeigen einen verſchiedenenWegen an Gold. Natürlich herrſcht in der Gegend große

Aufregung, und die wildeſten Gerüchte werden verbreitet.
Frühere Eutdeckuugen von Gold in den Hochlanden erwieſen
ſich jedoch bisher immer als wenig oder gar nicht wertvoll.

(Gewaltige Lawinen) ſind nach einer Meldung
aus Jnsbruck im Geſäuſe niedergegangen, weshalb der Ver
kehr auf der Bahnſtrecke Selztal-- Wien unterbrochen iſt. Die
Züge Wien Arlberg werden über Salzburg geleitet.

*(Arbeiterbewegungin derſchleſiſchen Textil-
induſtrie.) Eine Verſammlung der Tertilarbeiter in Langen
bielau beſchloß, folgende Forderungen zu ſtellen: Lohn
erhöhung von fünfzehn Prozent, Einführung der zehnſtündigen
Arbeitszeit, beſſere Bezahlung der Ueberſtundenarbeit und An
erkennung der Arbeiterorganiſation.

(Fünfzehn Perſonen ertrunken.) Unweit
Piacenza waren am Montag, nach der „Voſſ. Ztg.“,
zwanzig Arbeiter beſchäftigt, auf dem toten Arm des Po
fluſſes das Eis zu brechen. Dabei brach die vier Zentimeter
dicke Eisdecke zuſammen und fünfzehn Arbeiter ertranken.(Das S nde eines ungetreuen Kaſſierers.)
Der Kaſſierer des Deutſchen Xylographen Verbandes Felix
Pfeiffer aus der Hauptſtraße 21 in Schöneberg bei Berlin,
der nach Unterſchlagung von 15000 Mk. Verbandsgeldern ge
flüchtet war, wurde am Montag in dem Fremdenzimmer eines
Gaſthofes in Halle tot aufgefunden. Nach einer hinterlaſſenen
Notiz liegt Selbſtmord mittels Cyankali vor.

(Die Schreckenstat einer Mutter) rief Sonntag
nachmittag in Moabit bei Berlin große Aufregung hervor.
Die Kutſcherfrau Berta Schleuder aus Alt- Moabit Nr 44
warf vor dem Hauſe Holſteiner Ufer 2 ihre beiden 4 und 2
Jahre alten Söhne Arthur und Paul in die Spree und
ſprang ihnen ſelbſt nach. Alle drei wurden gerettet und
die Mutter mit dem älteſten Sohne nach der Charité, der
jüngere Sohn nach dem Krankenhauſe Moabit gebracht. Es
handelt ſich um die Tat einer Geiſteskranken. Seit einigen
Tagen zeigte die Frau Spuren von Verfolgungswahnſinn.
Sie glaubte fortwährend Klopfen und Flüſtern zu hören und
bildete ſich ein, daß man ihr nachſtelle, um ſie zu ermorden.
Sonntag vormittag um 9/2 Uhr, als ihr Mann und ihr
älteſter Sohn auf ihren Arbeitsſtellen waren, ging ſie mit den

beiden kleinen Knaben zur Gemeindeſchweſter von St. Johannes
und bat ſie um Schutz gegen die Verfolger. Die Schweſter
ſuchte ſie zu beruhigen unb empfahl ihr, mit den Kindern
wieder nach Hauſe zu gehen. Sie ging dann alsbald nach,
um mit dem Hauswirt zu ſprechen. Als ſie aber nach der
Wohnung kam, erfuhr ſie, daß die Unglückliche nicht zurückge
kehrt war. Die Frau irrte ſtundenlang mit den Kindern
umher, bis ſie um 1234 Uhr nach dem Holſteiner Ufer kam
und die Tat ausübte. Zum Glück ſahen zwei ſchwimmkundige
Herren den Vorgang, ſprangen in die Fluten, retteten mit
großer Mühe erſt die Kinder und dann die Mutter. Wie
weiter gemeldet wird, befinden ſich Frau Schleuder und ihre
beiden Kinder bereits auf dem Wege der Beſſerung. Die
Frau iſt aber noch nicht vernehmungsfähig.

(Die Großherzogin-Mütter von Mecklen
burg Schwerin) und die Herzogin Cäcilie von
Mecklenburg werden ſich im Laufe dieſer Woche nach Jtalien
begeben, um dort einige Wochen mit dem Kronprinzen
Wilhelm zu verleben.

(HKer Mördereines Brautpagres.) Der Prozeß
gegen die Raubmörderfamilie Vales wegen Ermordung und
Beraubung eines vor der Hochzeit ſtehenden Brautpaares,
nämlich der 23 jährigen Mathilde Hanzely und des 44 jährigen
früheren Steinbruchbeſitzers Koloman Takacs, wurde dieſer
Tage vor dem Schwurgericht in Prag zu Ende geführt das
Urteil lautete gegen das Familienoberhaupt, den Gärtner
Alois Vales, und ſeine Ehefrau Ludmilla auf Tod durch den
Strang; die wegen Beihilfe zu der grauſigen Doppelbluttat
angeklagte Stieftochter Franziska Jelineck wurde zu ſieben
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Falls das Urteil die
Beſtätigung des Landesherrn erhält, ſoll zuerſt die Frau und
dann der Mann durch den Strang hingerichtet werden der
Herichtshof hat indeſſen beſchloſſen, ein Gnadengeſuch für die
Ludmilla Vales zu unterzeichnen, durch welches die Umwandlung
der Todes in lebenslängliche Kerkerſtrafe gebeten wird.

(Bei der Eröffnung der Automobil- Aus
ſtel lung) am Sonnabend überreichte Baron de Zuhlen,
der Präſident des franzöſiſchen Automobilklubs, dem Kaiſer
eine goldene Erinnerungsmedaille. Jn ſeiner Anſprache ſagte
der Baron u. a. „Wir vergeſſen nicht die ſo liebenswürdige
Art, mit der Ew. Majeſtät geruht haben, die Mitglieder des
franzöſiſchen Automobilklubs Und die franzöſiſchen Konſtrukteure
in Tauntts zu entpfangen. Dieſe Erinnerung wird unzerſtör
bar in unſerem Gedächtnis eingeprägt bleiben.“ Der Kaiſer
erwiderte darauf: „Herr Baron Jch bin unendlich dank
bar für die Worte, mit denen Sie freundlichſt die Ueber
reichung der Erinnerungsplakette begleiteten. Jch nehme dieſe
mit Vergnügen an und ſameichle mir, daß ſie ein koſtbares
Zeichen der Daukbarkeit iſt für die Tage von Hamburg,
welche ich bin glücklich, das feſtzuſtellen bei Jhnen,
meine Herren und Jhren Landsleuten angenehme Erinnerungen
zurückgelaſſen haben.

Gnufolge Schneeverwehun g9) iſt der Verkehr auf
der Linie Annaberg. Weipert zwiſchen den Stationen
Cranzahl und Weipert bis auf weiteres eingeſtellt.

Eine recht bedenkliche Verwechſlung) zwiſchen
zwei Eiſenbahnſendungen verurſachte in Barel
nach der „Köln. Ztg.“ mancherlei Schaden und noch größere
Beſtürzung. Ein dortiger Kaufmann verkaufte verſehentlich
Benzin ſtatt Petroleum was zur Folge hatte, daß
mehrere Abnehmer, als ſie die damit aufgefüllten Lampen
anzündeten, durch das ſchnell auflammende Benzin Brand
wunden davontrugen. Der Kaufmann erließ ſofort eine
öffentliche Bekanntmachung, die ſeine Abnehmer dazu veran
laßte, das Benzin auszuſchütten. Die Verwechſlung iſt da
durch entſtanden, daß zwei von Nordenhamm abgehende
Eiſenbahnwagen falſch beklebt worden waren. Der
Wagen mit Benzin war nach Mainz beſtimmt, trug jedoch
die Aufſchrift: Petroleum für Barel, und umgekehrt, ſodaß der
Petroleum Wagen in Mainz ankam.

Ein Unfall beim Salutſchießen) iſt au Kaiſers
Geburtstag, wie erſt jetzt bekannt wird, in Dirſcha u vor
gekommen. Eine Batterie feuerte auf dem Jahrmarktsplatze
einen Salut von 101 Schuß. Dadurch bekamen die wilden
Tiere einer Tierbude Furcht und fingen an, ängſtlich zu brüllen.
Infolgedeſſen ſcheuten die Pferde der Batterie, riſſen die
Mannſchaften zu Boden und ſtürmten mit den Protzen davon
und direkt nach dem Marktplatze in die dichtgedrängte Menge
hinein. Reihenweiſe wurden, der „Dirſch. Ztg.“ zufolge, Zu
ſchauer und Soldaten umgeriſſen. Während die meiſten mit
dem bloßen Schrecke und mit einigen Hautabſchürfungen davon
kamen, wurden zwei Spielleute ſchwerer verletzt. Ein Adjutant
fiel einem Pferde in die Zügel, wurde eine Strecke mitgeſchleift
und dann zur Seite geſchleudert. Darauf ſprangen mehrere
beherzte Männer hinzu und brachten die meiſten Pferde zum
Stehen. Eine Beſpannung wurde anßerhalb der Stadt in
einem Graben gefunden.

(Auf die innigen Beziehungen zwiſchen
Alkoholismus und Vagabondentum) macht Dr.
med. Karl Wilmanns von der Univerſitätsklinik in Heidelberg
in einer bedeutſamen Arbeit („das Landſtreichertum, ſeine Ab
hülfe und Bekämpfung“), die von der „Monatsſchrift für
Kriminalpſychologie und Strafrechtsreform“ veröffentlicht
wird, aufmerkſam. Er zeigt, „daß einerſeits die Trunkſucht
die erſte Urſache für die Arbeitsſcheu iſt, andererſeits die
Landſtraße den vorübergehend Arbeitsloſen zum Trinker macht.
Nachdem Wilmanns als erſte Forderung in der Bekämpfung
des Verbrecher und Landſtreichertums die Reform der
Zwangserziehung gefordert hat, ſagt er unter Beziehung auf
den oben angedeuteten Zuſammenhang: „Demnach iſt die
zweite Forderung bei der Bekämpfung des Landſtreichertums
die Bekämpfung des Alkoholismus in jeder Form,
ganz beſonders natürlich des Schnapsgenuſſes, und gründ
lichere Aufſicht oder beſſer noch Aufhebung der außerordentlich
verderblichen Pennen und Winkelkneipen. Da die abſtinenten
Vereine mit ihren geringen Mitteln relativ gewiß mehr
Bettler und Trinker gerettet haben, als die Arbeitshäuſer, ſo
würden größere ſtaatliche Unterſtützungen derartiger Geſell
ſchaften als gut angelegte Kapitalien zu betrachten ſein.“

Die Entſtehung von Goethes „Erlköntg“)
An einem Apriltage des Jahres 1781 nahm ein wohlhaben
der Landwirt aus dem Dorfe Kunitz ſein einziges von einer
bösartigen Krankheit befallenes Kind mit ſich auf ſein Pferd
und ritt nach Jena, um einen berühmten Profeſſor der Medi
zin zu konſultieren. Der Profeſſor erklärte, daß er den
Knaben nicht zu retten vermöge, und troſtlos jagte der Vater
mit dem Kinde vorüber an dem einſam gelegenen Gaſthauſe
„Zur Tanne“ nach dem heimiſchen Dorfe zurück. Ehe er es
jedoch erreichte, war der Liebling in ſeinen Armen ver
ſchieden. Goethe kam einige Tage nach dieſer Begebenheit in
die dortige Gegend, wo man ihm den traurigen Ritt des
Landwirts erzählte. Ergriffen von dem Stoffe zog er ſich in
das Eckzimmer „Zur Tanne“ zurück und ſchrieb hier ſeine
herrliche Ballade.

Ein Erinnerungsſtein für den Burggrafen
Friedrich von Nürnberg.) Zur Erinnerung an den

Burggrafen Friedrich von Nürnberg hat der Graf von Wartens
leben aus Rogäſen im Walde bei Brandenburg a. H. und
zwar an der Grenze der Rittergüter Gränert und Mahlenzien,
in der Nähe des früheren Radkrugs, einen großen Denkſtein
errichten laſſen. Es iſt ein ſogenannter Märkiſcher Findling,
der folgende Jnſchrift trägt „Auf dieſer Straße zog Burggraf
Friedrich von Nürnberg als erſter Hohenzoller am 21. 22.
Juni 1412 in die Mark Braudenburg ein.“

Ein Blaubart.) Die Polizei in Chicago ſtellt der
„Poſt“ zufolge Nachforſchungen in der Angelegenheit eines ge
wiſſen Johann Hoch an, dem bis jetzt bereits nachgewieſen iſt,
daß er dreizehn Frauen ums Leben gebracht hat,
mit denen er nacheinander verheiratet war. Die Polizei läßt
jetzt die Kellerräume im Hauſe Hochs umgraben, um nach
weiteren Leichen zu ſuchen. Ein bei Hoch gefundenes unbe
kanntes weißes Pulver, mit dem er ſechs Frauen vergiftet
haben ſoll, wurde dem Chemiker zur Unterſuchung übergeben
Zwei Tage vor dem Tode ſeiner letzten Frau ließ Hoch ein
Heiratsgeſuch in den Zeitungen erſcheinen, worauf ſich u.
a. auch eine Schweſter ſeiner damals noch lebenden Frau
meldete, und dieſer Zufall führte zur Entdeckung der Mord
taten Hochs.

Das Preisgericht der Weltausſtellung in
St. Louis) ſucht Geheimer Rat Lewald, der deutſche
Reichskommiſſar der Weltausſtellung, in einer Zuſchrift an die
„WeſerZtg.“ in Schutz zu nehmen. Bekanntlich hatte dieſes
Blatt berichtet, daß die deutſchen Linoleumwerke Hanſa zu
Delmenhorſt durch das internationale Preisgericht eine bronzene
Medaille erhalten hätten, ohne daß ſie überhaupt in St. Louis
ausgeſtellt hätten. Es wurde das mit vorgekommenen Un
redlichkeiten in Verbindung gebracht (Beſtechungen im großen
Stil). Geheimrat Lewald führt die irrtümliche Prämüerung
der genannten Linoleümwerke auf ein Verſehen des Ausſchuſſes
für das bayriſche Kunſthandwerk zurück. Dieſer Ausſchuß
habe urſprünglich Linoleum von den Delmenhorſter Werken
beſtellt, und als dieſes nicht eintraf, Liuoleum aus vorhandenen
Beſtänden genommen, ohne die Jury davon zu benachrichtigen.
Das Linoleum ſei dann prämiiert worden, und die bronzene
Medaille ſei von der Jury, die eben von der wirklichen Sach
lage keine Kenntnis hatte, den Delmenhorſter Werken zugeſtellt
worden. Geheimrat Lewald weiſt dann noch den Vorwurf
zurück, daß bei bei den Prämiierungen „Beſtechungen im
großen Stil“ vorgekommen ſeien. Aus ſeiner Auseinanderſetzung
geht hervor, daß dieſer Vorwurf herrührt von der ſogenannten
amerikaniſchen „Nativnalkommiſſion“, die widerrechtlich eine
Ueberprüfung der von der internationalen Jury erteilten Preiſe
beanſpruchte und zur Begründung deſſen eine Reihe von
Beſchwerden amerikaniſcher Ausſteller hervorſuchte. Herr Lewa S
kommt ſchließlich zu folgenden Reſultat: „Die glänzenden
Ergebniſſe Deutſchlands bei der internationalen Preisverteilung
in St. Louis ſtellen ſich als wohlerworbene Anerkennungen
deutſcher Arbeit dar und es liegt nicht der mindeſte Grund
vor, den Wert der in St. Louis erteilten Auszeichnungen
Zeringer einzuſchätzen als die bei früheren Weltausſtellungen
erteilten Preiſe.“

Woher ſtammte Dr. Martin Luthers
Käthe?) Um den Ruhm, Katharina von Bora's Geburts
ort zu ſein, ſtreiten ſich eine ganze Reihe von Orten in
Sachſen, Thüringen und darüber hinaus, in denen um die
Wende des 15. und 16 Jahrhunderts ein v. Bora anſäſſig
geweſen iſt. Dieſe Frage nunmehr in zwingender Beweis
führung zu einem Reſultat geführt zu haben, deſſen Richtig
keit kaum noch mit guten Gründen wird angegriffen werden
können, iſt das Verdienſt des Leipziger Stadtbibliothekars Dr.
Ernſt Kroker. In einem Vortrage über „Katharing von
Bora, ihr Geburtsort und ihre Jugendzeit“, den er im
Verein für die Geſchichte Leipzigs hielt, gab er die hierauf be
züglichen Reſultate ſeiner Forſcherarbeit bekannt. Sicher war
bisher nur, daß ſie einem adeligen Geſchlecht Meißens ent
ſtammte. Angehörige des Geſchlechts von Bora gab es am
Ausgange des 15. Jahrhunderts in Meißen ſchon in zwei
Orten, in dem Dorfe Hirſchfeld (ſüdöſtlich von Noſſen) in
deſſen Nähe übrigens auch die beiden gewiß zu dem Geſchlechte
von Bora in Beziehung ſtehenden Dörfer Deutſchbora und
Wendiſchbora liegen und in dem kleinen Lippendorf
(ſüdlich von Leipzig) bei Kieritzſch. Jn Lippendötf ſaß
um dieſe Zeit ein Hans von Bora, der ſich 1482 mit einer
Katharina vermählt hat, und in ihnen haben wir nach Dr.
Krokers auf ſicheren Argumenten aufgebauter Beweisführung
die Eltern von Käthe Luther vor. Um das Jahr 1505 ſchloß
Haus von Bora eine zweite Ehe mit einer Margarethe, und
die Tochter aus erſter Ehe wurde in dieſer Zeit in die
Benediktinerinnenſchule zu Brehna bei Bitterfeld gebracht,
von wo aus ſie etwa 1508 ins Kloſter zu Nimbſchen kam.
Der Publikation der Krokerſchen Unterſuchungen darf man
jedenfalls als einem wertvollen Beitrage zur Lutherforſchung
mit großem Intereſſe entgegenſehen.

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, 6. Febr. Einen monſtrös-prahler

iſchen Titel hatte ſich in einem Jnſerat ein Naturheil
kundiger beigelegt. Er lautete: „Praktiſcher Magetopath und
Naturheilkundiger, ausgebildet vom Sanitätsrat Dr. Meyer
in Chemnitz in Anatomie, Phyſiologie, Pathologie und Natur
heilkunde“. Dabei empfahl er ſich für „magnetiſche und
natürgemäße, giftfreie Behandlung“ und verweis auf ſeine
„günſtigen Heilerfolge“. Er wurde wegen Beilegung
eines arztähnlichen Titel s verurteilt. In einer
Reviſion beim Oberlandesgericht berief er ſich unter Heraus
greifung des Titelteiles „Magnetoph“ darauf, daß eine Reichs
gerichtsentſcheidung dieſen Titel als nicht arztähnlich bezeichnet
habe. Das Oberlandesgericht verwarf indeſſen die Reviſion
mit der Begründung, daß der Titel doch, in ſeiner Geſamt
heit betrachtet, ein ärztähnlicher ſei.

a. a
Kirchen uncl Schulwesen.

(9) Das Kommando des 7. Armeekorps leitete eine
Unterſuchung gegen den evangeliſchen Diviſions
fparrer Bachſtein aus Minden, einen ehemaligen
katholiſchen Geiſtlichen, ein, wegen eines in Osnabrück gehaltenen
anti ultramontanen Vortrages, der großes Auf
ſehen erregt.

Die Regierung zu Breslau hat eine Verfügung er
laſſen, nach welcher das Schuljahr künftig ohne Rückſicht
auf die Lage des Oſterfeſtes mit dem 31. März ſeinen Abſchluß
findet. Die Konfirmanden ſollen Sonnabend vor dem
KonfirmationsSonntage aus der Schule entlaſſen werden.
Damit iſt gleichzeitig die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Konfirmation an einem Sonntag des März erfolgt. Die
Verfügung der Regierung iſt mit Freuden zu begrüßen, denn
erſtens beginnt nun das neue Schuljahr prompt mit dem 1.
April, und zweitens können Knaben und Mädchen, die am
1. April in ein Lehr oder Dienſtverhältnis eintreten wollen,
ohne Verzug ihren neuen Verpflichtungen nachkommen.



Citeratur, Kunst unck Clissenschaft.
Der deutſche Grbrauchshund ein Thema

das nicht bloß den Kreis des Jagdſportsmen intereſſiert
iſt der Titel eines Aufſatzes, der das Heft I der

Modernen Kunſt (Verlag von Rich. Bon g. Preis
des Heftes 60 Pf.) eröffnete Er iſt von E. Buchwald,
welchem bekannten Jagdſchriftſteller ſich hier als Zeichner der
namhafte deutſche Jagdmaler E. Storry angeſchloſſen hat.
Sehr ſchön illuſtriert iſt auch ein feſſelnder Artikel von A. v.
Riwotzky über „Miniaturen“ in demſelben Heft, das ferner,
neben den erfolgreichen Paul Grabeinſchen Roman „Das
ſtille Leuchten“, auch noch nicht minder leſenswerte Aufſätze
von Dr. G. Biedenkapp über den Geſchmack im Lichte der
Sprache, ein ſehr feinſinniges ſprachgeſchichtliches Eſſay, Dr.
A. Friedmann über Porzellanſchmuck eines modernen Speiſe
zimmers, Dr. P. Ertel über das „Berliner Muſikleben“
uſw. bringt. W. J. Sſurekows großes Geſchichtsbild „Die
Eroberung Sibiriens“, in einem meiſterhaften Holzſchnitt ver
vielfältigt, Marcel Eléments ergreifendes ſoziales Sittenbild
„Um ein Brot“, H CourſellesDumonts romantiſche Kompo
ſition „Befreiung aus der Drachenſchlucht“ ſeinen allein noch
hervorgehoben aus dem Bilderſchmuck des vorliegenden Heftes,
der nicht weniger vielſeitig ausgefallen iſt, als die textlichen
Beiträge. Dazu kommt noch der ſehr intereſſant zuſammenge
ſtellte ZickZackBogen, ſodaß das ganze Heft als ein ſehr ge
lungenes bezeichnet werden muß.

Neueste Nachrichten.
London, 8. Febr. Aus Petersburg wird dem

„Daily Erpreß“ gemeldet: Jn Roſt ow am Don
ſtürmten 600 Frauen ſtreikender Arbeiter die
Fabrik von Nowikow, wo die Arbeiter ſich zu
ſtreiken weigerten, trieben die Arbeiter aus der Fabrik
hinaus und zerſtörten die Maſchinen. Die herbei
gerufenen Schutzleute wurden, als ſie einzugreifen
verſuchten, von den wütenden Frauen angegriffen und
in die Flucht geſchlagen, wobei viele Schutzleute ver
wundet wurden. Darauf wurden Koſaken beordert,
welche die Frauen niederritten, ſie mit ihren Knuten
bearbeiteten und ihre Pferde auf ihnen herumtreten
ließen, wobei mehrere Frauen getötet und viele ver
wundet wurden.

Kattowitz, 8. Febr. Nachdem in Sosnowice
der Ausnahmezuſtand proklamiert iſt, fand geſtern

An zeigen. eHeute miktag verſchied nach längerem Siechtum
e ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vaker, der

Aelker legt Pcufe
im 55. Lebensjahre.

Halle a. S., den 7. Februar 1905.
Frau Therese Mayer und Kinder.
Die Beerdigung ſindet Jreitag den 10. Jebruar, nach

mittags 3 Ahr, von der Kapelle des

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Heute nachmittag ſtarb ganz plötzlich
nud unerwartet unſere liebe kleine

W I i
im zarten Alter von 6 Monaten.

Merſeburg, den 7. Februar 1905.

Fried. Pouch u. Frau.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb

früh dort eine Konferenz zwiſchen dem kommandierenden

General, dem Landrate und dem Polizeimeiſter ſtatt.
Es wurde beſchloſſen, mit aller Gewalt das
Regierungsregiment wieder herzuſtellen.

Kattowißz, 8. Febr. Jn der Konferenz in
Sillce wurden die Arbeiterforderungen rundweg ab
gelehnt; fortwährend rückt neues Militär ein. 5000
Soldaten ſind bereits im DombrownoRevier.

Treptow a. R., 8. Febr. Auf dem Landwege
von Treptow nach Schwirſen haben Strolche ein
junges Mädchen ermordet, um ihm einen
Lotteriegewinn abzunehmen. Die Mörder ſind ver
haftet.

London, 8. Febr. Nach einer Meldung aus
Paris ſoll in dortigen amtlichen Kreiſen erklärt
werden, daß auf die Jacht des Königs von
Griechenland, in welcher er zur Zeit des Nordſee
Zwiſchenfalls von Dänemark nach Frankreich fuhr,
von den Ruſſen gefeuert worden ſei.

Berlin, 8. Febr. An der ruſſiſchen Grenze
in Oberſchleſten iſt preußiſcherſeits eine verſchärfte
Bewachung angeordnet worden.

Budapeſt, 8. Febr. Das Blatt „Alkotmany“
beſtätigt, daß die Miſſion Andraſſys Erfolg hatte.
Andraſſy ſoll bereits heute abend mit der Liſte des
neuen Koalitionsminiſteriums nach Wien
reiſen.

Myslowitz, 8. Febr. Eine Verſammlung der
Induſtriellen lehnte die Forderungen der Streikenden
ab. Das Militär wurde auf 4000 Mann erhöht.
Der Kommandierende proklamierte das Standrecht.
Die Fabriken wurden militäriſch beſetzt.

Eſſen a. d. Ruhr, 8. Febr. Durch die Aus
zahlung der Unterſtützungen iſt die Kaſſe der Ver
baände vollſtändig geleert. Die Proteſtver
ſammlung gegen das Vorgehen der Siebenerkommiſſion
verlief ſehr unruhig, bis nach einer Rede des Abg.
Hus ſein Schlußantrag angenommen wurde.

Frankfurt a. M., 8 Febr. Die Stadtverordneten
Verſammlung bewilligte 15 000 Mk. für die ſtreikenden
Bergarbeiter. wünſchen

Nordfriedhofes aus ſtatt.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 7. Febr. Per 1000 kg Weizen inländ.

170 176, ausl. 195—200, ruhig. Roggen inländ. 139
142, ausl. 153,00, poſener-preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 170—178, Mahl und Futterwaare 126-
145. Hafer inländ., alter 150 155, neuer ausl.

ruhig. Mais amerikaniſcher runder 132
135, Cinquantin 175—180. Rapskuchen per 100 kg

netto, 11,75—12,50. Rüböl, rohes, per 105 kg netto vhne
Faß, 42,50. Behauptet. Weizenmehl 00 24,50, Roggen
mehl 01 19,50.

Berlin, 7. Februar. Weizen 1000 kg Mai 179,75
Juli 180,75, Sept. 177,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
146,25, Juli 147,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
139,00, Juli 138,50 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
116,00, Juli 115,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 45,10, Okt.
46,30 Mk. Spiritus 70 er loco M.

Das Ausbleiben argentiniſcher Weizen und Maisofferten
hat heute hier nicht vermocht, den Einfluß der ſchwächeren
amerikaniſchen und ungariſchen Berichte ganz auszugleichen.
Die Tendenz war träge, zumal die Kaufluſt infolge des an
dauernden milden Wetters äußerſt beſchränkt war. Die Preiſe
notierten für alle Getreidearten 25 Pf. niedriger. Rüböl auf
ſteigendes Paris und höhere oſtindiſche Saatforderungen feſt.
e a

Reklameteil.
Wüunde Lippen und Naſen behandele man nur

mit dem nicht fettenden feinſten,

in Tuben à 50 Pfg. ar n reerhältlichen Hauterème My r holingly CePII.

Mit einem für jeden Jnduſtriellen und Kaufmann ſehr
beachtenswerten Vorwort: „Die wirtsſchaftpolitiſche
Lage am Ende des Jahres 1904“ erſchien ſoeben
die nene Auflage pro 1905 des Zeitungskatalogs der
bekannten Annoucer- Expedition Daube K. Co.
G. m. b. H., Köln, Breiteſtraße 107. Jn den ebenſo
intereſſanten, wie dem allgemeinen Verſtändnis angepaßten
Ausführungen behandelt der Verfaſſer dieſer Studie, die
z. Zt. vielfach verwickelt liegenden handelspolitiſchen Probleme
der Gegenwart. Beſonders eingehend wird die Geſtaltung
der anſcheinend bald überwundenen Sturm und Drang-
der Champerlain ſchen Agitationen, die in allen wenigen
Produktions- und Abſatzgebieten der Erde verwirrend auf
zutreten drohten, behandelt. Sie gelten ihm für die Zukunft
als weniger bedenklich. Aus der Fülle der noch ihrer Er
ledigung harrenden Handelsvertrags Fragen weiß unſer Führer
durch das wirtſchaftspolitiſche Labyrinth geſchickt dasjenige zu
kriſtalliſieren, was für die Kenntnis in weiteren Kreiſen

vert erſcheint.

Eiu kleiues Logis, Stube, Kammer, Küche
und Stall, iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen kl. Sixtiſtrafze 16. Zu erfragen

Johannisſtraße 10, part.
Anſtändige Familie ſucht zum T. April

h von 2 St ben, Kammer,Wohnung Küche uud Zubehör.
Offerten mit Preis unter L. 100 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnungsgesuch.
Suche zum 1. April d. J. in Nähe der

Bahn, im neuen Stadtteil eine Wohnnng, be
ſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche und
Waſſerleitung, I oder 2 Treppen hoch. Offerten
mit Preisangabe an

I. FIeisel, Schafſtädt.

und

ſern von der Heimat unſer innigſtgeliebter Sohn
nnd Bruder

Prenl Schubert
im Garniſon Lazarett zu Würzburg am 6. d.
M. im 23. Lebensjahre.

Dieſes allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte un ſtille Teilnahme.

Die trauernden Eltern
und Geſchwiſter,

Gaſlhaus-, Wäckerei-,
Feld Verkauf.

Krankheitshalber bin ich Willens, mein in
Biſchdorf bei Lauchſtädt gelegenes Gaſthaus
mit neu erbautem Tanzſaal und Väckerei
mit Mehlhandel, und zirka 3 Morgen gutes
Feld ſofort zu verkaufen.

Gust. Weber.

Kriegsdorf, den 8. Febrnar 1905.
Für die bewieſene Teilnahme bei dem Be

gräbnis nnſeres lieben Entſchlafenen ſage im
Namen aller Hinterbliebenen meinen herzlichſten
Dank.

Luise Pestel geb. Henpel.
S

Bekanntmachung.
Am 10. September 1904 iſt bei dem unter

zeichneten Poſtamt eine Poſtanweiſung über
66 Markt nach Markranſtädt eingezahlt worden.
Die Poſtanweiſung iſt bis jetzt noch nicht zur
Auszahlung gelangt. Der ünbekannte Abſender
dieſer Poſtanweiſung wird hierdurch aufge
fordert, ſich innerhalb vier Wochen zu melden
und nach erſolgtem Nachweiſe ſeiner Berichtigung
den eingezahlten Betrag wieder in Empfang

e

t v Damiel Co.

Von Sonnabend den 11.
ſtehen in ſehr großer Auswahl beſte 0000

Acg Waggenferdte
S ebei uns preiswert zum Verkauf.

Weißenfels a. S. Telephon 150.

Nachſtehende goldſichere Hhpothekend. M. ab ſind ver April oder e zu
Mk. 42509, II. Stelle, a 4/2 9/0 hinter

Mk., Sparkaſſe auf Gut von 300
Morgen, Werttaxe 194000 Mk.

Mk. 15 666, II. Stelle, a 4 90 hinter
50000 Mk. Sparkaſſe auf Gut von 140 Morgen

Mk. 100090, II. Stelle, a 4/2 970 hinter
68 000 Mk. Sparkaſſe auf Eckhans in Halle,
Mietsertrag 6600 Mk.

Mk. 10000, II. Stelle, a 5 hinter
50000 Mk. Sparkaſſe, auf Eckhaus in Halle,
Mietsertrag 4500 Mk. und Garantie einer
Halleſchen Brauerei

Mk. 16 000, II. Stelle,
20000 Mk. auf Gaſthof bei
Bürgſchaft der Stadtbrauerei
in Merſeburg.

2 mal 16900 Mk., I. Stelle, a 4

a 4/2 970 hinter
Weißenfels, mit
von C. Berger

zu nehmen, widrie falls dieſer nach Ablauf
der Friſt an die Kaiſerliche OberPoſtdirektion

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Hüter
ſtraße 1, für 70 Mark zu vermieten.

in Halle (Saale) zum weiteren Verfahren ein
geſandt werden muß.

Merſeburg, den 7. Februar 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Markt 11,
2. Etage, 6 Zimmer, mit Aus

ſpäter bezogen werden.

Ein kleines freundliches Logis mit allem 30Zubehör iſt zu vermieten und kann ſofort oder 000

Vorwerk 5.

auf 2 Bauſtellen in Halle, dahinter ſtehen je
o Mk Gefl. Offerten erbeten unter

U x 8031 an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Taler.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten.

Clobigkauerftraßze 209

Vorjährige Legehühner
sowie gute Haustauben

Preis 70

ſicht nach dem Markt und der Kleines Logis an einzelne Leute zu ver ſind billig zu verkaufen Unteraltenburg 40.

Bekanntmachung.
Zwecks Regulierung und Pflaſterung wird

die hintere Teichſtraße von Donnerstag
den 9. d. M. ab für Fuhrwerke und Reiter
W geſperrt.Merſeburg, den 7. Febrnar 1905.

Die Polizeiverwaltung.

BVürgſtraße, großer Korrivor,
große Küche, Gas event. Bade-
einrichtung, per I. April 1995
zu vermieten. Näheres im Poſa
mentengeſchäft von

G Hoffmann.
Eine Wohnung, 2 große Stuben, 1 Kammer

Stall und eine Bodenkamer zu 120 Mark.
Eine Wohnting, Stube, Kamnmier, Küche,

Stall und Bodenkammer, zu 94 Mk.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern,

Mark, ſofort oder 1. April zu vermieten.

Bismartaſtraße 1 iſt eine Wohnung von
Stube, Kammer uebſt Küche, in der 2. Etage
au kinderloſe Leute zum 1. April 1905 zu ver
mieten. Preis 150 Mark. Näheres daſelbſt,
bei Weiſe

Sünde Kammer, Küche und alles Zubehör,
Sagalſtraße 13. 1. April zu beziehen Neumarkt 45.

mieten und 1. April zu beziehen
Clobigkauerſtraßze I.

Tieſer- Keller 3, A iſt eine Wohnung für
240 Mark zu vermieten und 1. April zu be

ziehen Frau Renno.
Kleine Wohnung an einzelne Leute zu ver zu verkaufen

Ein Zughund
und ein Läuſerſchwein

Leibzigerſtraße 75.
mieten, Oſtern beziehbar. Näheres

Burgſtraße 17. Hine Damenmaske
billig zu verleihen hingleſtraße 27.Gutgehendes Reſtaurant

oder Gaſthof
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Offerten
mit Preis und Umſatz unter O W an die
Exped. d. Bl. erbeten. zu verleihen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Domenmasken
Meuſchauerſtraße 2.
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